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W 219.
Die ſozialen Gefahren in Frankreich.
Wir haben mit großer Gefliſſentlichkeit auf das Wiederer-

wachen revolutionärer Jdeen in den weiten Schichten der fran-
zöſiſchen Arbeiterwelt, auf die r communiſtiſcher Wahl
führer und Blätter und auf die Gefahren hingewieſen, die daraus
nicht allein für die franzöſiſche Republik, ſondern für die geſammte
Welt entſtehen können. Mit einer Dreiſtigkeit, die nach den Er-
fahrungen von 1871 frappiren muß, macht ſich die ſozialiſtiſche
Propaganda in Frankreich breit, und die petroleumduftenden Reden

einer Louiſe Michel und anderer Fanatiker greifen im Volke
weiter und weiter um ſich, da die Unzufriedenheit der Arbeiter
bevölkerung über die Gleichgültigkeit der leitenden Staatsmänner
in ſozialen Fragen täglich neue Nahrung findet.

Jn der That ſcheint es ein Erbübel der franzöſiſchen Staats
männer zu ſein, daß ſie, welcher Partei ſie auch angehören, unter
welcher Regierungsform ſie auch gewirkt haben mögen, der Wich
tigkeit und weitreichenden Bedeutung der ſozialen Fragen wenig
Verſtändniß entgegenbringen. Das hat ſich in den verſchiedenſten
Phaſen der franzöſiſchen Geſchichte gezeigt und iſt von dem ſchädi-
gendſten Einfluſſe auf den Gang der Entwicklung der politiſchen
und wirthſchaftlichen Verhältniſſe Frankreichs geweſen.

Auch unter der Herrſchaft der dritten Republik zeigt ſich auf
dem wichtigen Gebiete der ſozialen Reform eine vollſtändige
Stagnation. Es hat den Anſchein, als ob die leitenden Kreiſe in
Frankreich vollſtändig unberührt geblieben find von den Gedanken
und Strömungen, die in Bezug auf die ſoziale Reform in faſt
allen Kulturländern aufgetaucht ſind. Das zeigt ſchon ein Blick
auf den Stand der ſozialpolitiſchen Wiſſenſchaften daſelbſt. Nach
wie vor bewegt ſich die franzöſiſche Nationalökonomie in den aus
getretenen Pfaden der klaſſiſchen engliſchen. Hat doch noch jüngſt
ein hervorragender Vertreter der franzöſiſchen Nationalökonomie
in einem dickleibigen Werke, das den flachſten Optimismus zum
Ausdruck bringt, nachzuweiſen geſucht, daß das Prinzip des
laisser faire das allein maßgebende in der Volkswirthſchaft fei,
und daß ohne jeden geſetzgeberiſchen Eingriff, ohne jede Jnter-
vention des Staats immer beſſere Zuſtände unter der arbeitenden
Bevölkerung von ſelbſt Platz greifen würden.

Dem entſprechen die von den geſetzgebenden Körperſchaften ge
troffenen Maßnahmen auf dem Gebiet der Arbeitergeſetzgebung.
Von einer einheitlichen, ſyſtematiſchen Fortbildung dieſes Zweiges
der Geſetzgebung die dem Wechſel der Productionsverhältniſſe
ſich anpaßt, iſt ganz und gar nicht die Rede. Die Arbeiterſchutz
geſetze umfaſſen nur eine geringe Anzahl von Beſtimmungen, die
noch dazu ohne Einfluß auf die Beſſergeſtaltung der Arbeiterver-
hältniſſe ſind. Die Frage der Haftpflicht iſt in dem allgemeinen
Civilgeſetzbuche behandelt, nicht in einem beſonderen Geſetze kodi
fizirt. Die bezüglichen Beſtimmungen des franzöſiſchen Geſetz
buchs entſprechen durchaus nicht dem obwaltenden Bedürfniß;
ebenſo iſt es mit der Unfallverſicherung die noch einer durch
greifenden rationellen Regelung entbehrt.

Angeſichts dieſer Thatſachen iſt es nicht zu verwundern, daß
im Schooße der Arbeiterbevölkerung Frankreichs ein heftiger Groll
gegen das herrſchende Regierungsſyſtem beſteht. Mit formalen

Halle, Dienstag den 19. September. 1882.

politiſchen Prinzipien allein geht es heut nicht mehr; in unſern
Tagen gilt es, ſoziale Reformen durchzuführen, ohne welche alle
politiſche Freiheit der ſicheren Grundlage entbehrt. Es kann denn
auch nur zu leicht kommen, daß das rothe Geſpenſt eines Tages
die franzöſiſchen Machthaber wieder ernſtlich an ihre Unter-
laſſungsſünden mahnt und damit Gefahren heraufbeſchwört, deren
Tragweite unabſehbar iſt. Aber auch für uns Deutſche liegt in
den ſozialiſtiſchen Umtrieben Frankreichs eine ernſte Mahnung;
wir haben die dringende Pflicht, den berechtigten Forderungen
unſerer Arbeiterwelt noch mehr wie bisher nachzukommen, die
ſoziale Gefahr könnte ſonſt auch bei uns eines Tags einen acuten
Charakter annehmen.

Politiſcher Tagesbericht.
Der glänzende Empfang, der unſerem Kaiſer in der

Sächſiſchen Hauptſtadt bereitet worden iſt, kann als eine
Thatſache von weitreichender politiſcher Bedeutung angeſehen
werden. Er beweiſt daß in den letzten Jahren, trotz mannigfacher
Unzufriedenheit mit einzelnen innerpolitiſchen Vorgängen die
Liebe zu Kaiſer und Reich ſelbſt da tiefe Wurzeln geſchlagen hat,
wo ſie ehedem nur in geringem Maße vorhanden war. So rück-
haltslos und enthuſiaſtiſch die Stadt Leipzig von Anfang an die
Begründung des neuen Reiches begrüßt hatte, ſo kühl und miß-
trauiſch verhielt ſich Dresden Jahre lang dieſem Ereigniſſe gegen
über. Das Organ der Sächſiſchen Particulariſten, die „Dresd.
Nachrichten“, führte zeitweiſe eine Sprache, die ſich von derjenigen

der grundſätzlich preußenfeindlichen Stuttgarter und Münchener
Blätter, wie „Beobachten“ und „Vaterland“, nur wenig unter-
ſchied. Jetzt bringen dieſe nämlichen „Dresdener Nachrichten“ zur
Begrüßung des Deutſchen Kaiſers einen warm geſchriebenen Artikel.
Dieſe Wandlung, die in allen nationalen Kreiſen mit größter Ge-
nugthuung wahrgenommen werden wird, dürfte auch im Auslande
Eindruck machen.

Wir haben in eetzten Her t
Ausführungen der Nationallib. Correſp. des füh-
renden Blattes der nationalliberalen Partei, zuzuſtimmen. Der
in ihrer heutigen Nummer der Katholikenverſammlung in
Frankfurt a. M. gewidmete Artikel darf indeß auf allſeitige Be
achtung Anſpruch erheben und möge daher auch in unſerem Blatte
eine Stelle finden. Er lautet;

Die große Katholikenverſammlung, die in den letzten
Tagen in Frankfurt a. M. ſtattgefunden, hatte den Zweck, wieder
einmal Muſterung über den geſammten Apparat abzuhalten, mittels
deſſen der ultramontanen Bewegung immer neue Nahrung und Kraft
zugeführt wird Das ganze weitverzweigte Vereinsleben wodurch
namentlich die heranwachſende Generation in den Dienſt des Ultra-
montanismus gezogen werd, die Verbindungen von Studenten, jungen
Kaufleuten Handwerksgeſellen Arbeitern und Bauern die Geſell-
ſchaften mit wiſſenſchaftlichen und kirchlichen ſozialpolitiſchen und
wirthſchaftlichen Zwecken, ſodann die katholiſche Preſſe in ihren ver-
ſchiedenſten Erſcheinungsformen, namentlich die politiſche Preſſe, das
Alles unterlag einer ingebenter Berichterſtattung und Prüfung,
und wir können es der Verſammlung nicht verargen daß ſie mit
Genugthuung und Stolz auf das Werk blickte. Jn der Organiſation
einer ſtreitbaren und unbedingt den ultramontanen Jntereſſen die-

16 Toni und MWadlein.
Eine Erzählung von Albert Bürklin.

Fortſetzung.
Die einzige Tochter des Mynheer van der Vieden und Erbin

ſeines unermeßlichen Vermögens war ein liebliches, kaum aufge
blühtes Mädchen von 17 Jahren mit herrlichen blauen Augen,
die nur Liebe und Freundlichkeit blicken zu können ſchienen, einer
blendenden und blühenden Geſichtsfarbe und einem Munde der
den Beſchauer um ſo lieblicher anlächelte, als er noch keine andere

Beſtimmung kannte, als eben dieſes rein kindliche unſchuldige
Lächeln. Sie trug die holländiſche Tracht, ſo weit dies möglich
war, ohne ihre zierliche Figur zu entſtellen. Aus dieſem Grunde
war der holländiſche Rock mit ſeinen abſcheulichen Wülſten auf
den Hüften ganz verbannt und hatte einem hellſeidenen Kleide nach
franzöſiſchem Schnitte weichen müſſen trotz der Abneigung des
Herrn Papas gegen die franzöſiſche Mode. Allerliebſt aber
kleidete ſie das nette holländiſche Battiſthäubchen mit den goldenen
hofdytzern (goldene Bleche, welche zu beiden Seiten des Kopfes

getragen werden) und das reiche holländiſche Mieder. Ueber das
ganze Mädchen war ein ſolcher Duft von Lieblichkeit und Unſchuld

ausgegoſſen, daß man nicht leicht eine anſprechendere Erſcheinung
ſich denken konnte.

Jn dem Zimmer angekommen, ſtellte ſie ſich mit komiſchem
Pathos vor Anton und drohte ihm lächelnd mit dem Finger.
„Ja, ja, Herr William hat ganz Recht, ein ungeleckter Bär ſind
Sie, daß Sie es nur wiſſen, und ein deutſcher Bauer dazu, wie
Sie ſagen, ſonſt dürfte man Jhnen nicht befehlen müſſen, in dieſe
Zimmer zu kommen wie jetzt mein Vater gethan hat. Denn
m Sie, wie lange Sie nicht bei mir waren Sie böſer

enſch?“
„Wahrhaftig, Sie haben Recht, Fräulein Roſa, es iſt ſchon

lange her“, flüſterte Anton in halber Verlegenheit. „Aber Sie
wiſſen, wie ich durch das Holzgeſchäft in Anſpruch genommen bin;

h bin ja immer auf den Sägemühlen, und dann und dann

paſſe ich mit meinen einfachen Manieren und meinen unfeinen Kleidern
nicht in dieſe fürſtlichen Räume. Hier dürfen nur zierliche und
elegante Herren ſich bewegzen, die keine Theetiſche umwerfen, wenn

ſie fich verbeugen.“
„Ja, und die hübſch im Freien bleiben, wenn dieſe fürſtlichen

Räume mit Rauch und Flammen erfüllt ſind, und wenn es gilt
ein armes Mädchen zu retten, das eben verbrennen will. Da war
aber ein ungeleckter Bär, ein deutſcher Bauer, ein Menſch, der
die Tiſche umwirft, wenn er ſich verbeugt, mit groben Manieren
und groben Kleidern, der hat es gethan; der hat ſein Leben einge
ſetzt, um dieſes arme Kind zu retten, und hat es durch Rauch und
Flammen getragen und ſeinem jammernden Vater in die Arme
gelegt. Damals hat dieſer Mann den Weg in dieſe fürſtlichen
Zimmer zu finden gewußt“, und dem ſchönen Mädchen ſchoſſen
Thränen in die ſchönen blauen Augen „gaber er hat den Weg
ſchon lange wieder vergeſſen.“

„Da ſchauen Sie, was Sie gemacht haben,“ ſetzte ſie durch
Thränen lächelnd hinzu, und drängte ihn ſanft nach einem großen
Wandgemälde hin, das mit einem grünſeidenen Vorhange be-
deckt war.

Roſas kleine Hand zog eine ſeidene Schnur, der Vorhang
rauſchte auseinander und dem erſtaunten Blicke Antons zeigte ſich
ein von Meiſterhand gemaltes Oelgemälde. Die nächtliche Feuers
brunſt, bei welcher er ſelbſt eine ſo glückliche Rolle geſpielt hatte,
fiel ihm in die Augen, und die Hauptfigur des Vordergrundes war
er ſelbſt, wie er eben diegerettete Tochter in die Arme des jammern-
den Vaters gelegt hatte und bewußtlos zuſammenſank.

Anton betrachtete das Bild mit tiefer Rührung. Sein Herz
ſchwoll von unausſprechlicher Dankbarkeit, daß der Zufall ihm
eine ſolche That in den Weg geworfen, und er fühlte, daß die
Erinnerung an ſie ſich wie ein Goldfaden durch ſein Leben ziehen
werde.

Das holde Mädchen hatte ihm mit großer Bewegung und
mit ſchwimmenden Augen in's Geſicht geſchaut, und auf das Bild
deutend, ſagte ſie mit halb vorwurfsvollem Tone:
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nenden Heeresmacht, wie ſie in der Frankfurter Verſammlung wie
der Revue paſſirte, iſt in den letzten zehn oder zwanzig Jahren in
Deutſchland ungeheuer viel geſchehen und man kann es wohl be
wunderungswürdig nennen, wie die Leiter der katholiſchen Beweg-
ung an jedes geiſtige oder materielle Jntereſſe und Streben ihre
ultramontanen Nebenzwecke anzuknüpfen verſtanden. Keine andere
Partei hat nur entfernt Aehnliches aufzuweiſen. Die vollſtän
dige Unnahbarkeit für andere Einflüſſe, welche die meiſten der ein-
mal dem klerikalen Banne Verfallenen kennzeichnet zeugt von der
tiefgehenden Wirkung dieſer durch das ganze Leben gehenden ultra-
montanen Zucht und Erziehung. Die Verhandlungen Ver
ſammlung machten auch keineswegs den Eindruck, als ob man die
Ziele jener großartigen Organiſation und Agitation bereits erreicht
glaubte, als ob man ſchon ans Waffenniederlegen und Abrüſten
dächte. Die Ziele werden ſich mit jedem neuen Zugeſtändniß des
Staats, mit jedem neuen Zeichen der Schwäche deſſelben mit dem
wachſenden Machtbewußtſein der Kirche erweitern und immer dichter
werden die Netze werden mit welchen der Ultramontanismus die
ganze geiſtige und materielle Lebensthätigkeit des katholiſchen Volks
zu umgarnen ſucht. Die Verhandlungen des Frankfurter Katholiken-
tags zeigten, den veränderten Verhältniſſen Rechnung tragend, äußer-
lich gegen frühere ähnliche Veranſtaltungen eine gewiſſe Mäßigung,
trotzdem aber war dieſe Muſterung des ultramontanen Heerbanns
und Arſenals für Jeden der nicht vor der Gefahr die Augen ver-
ſchließen will ernſt und bedrohlich genug. Sie zeugte von der
Stärke des Feindes und von der Selbſttäuſchung, welcher die Staats-

ewalt fich hingibt, wenn ſie mit dem ultramontanen Geiſt glaubt
ich verſöhnen und vertragen zu können.

Herr Eugen Richter weiß ſich immer intereſſant zu
machen. Heute debutirt er in ſeinem „Reichsfreund“ mit folgenden

Entrefilet:
„Von den Alpen bis zum Belt, von der Maas bis zur Memel

ſchlang fich am 2. September die Sedanfeier wie ein Band um
alle Deutſchen.“

So lautet der erſte Satz. Um aber ja nicht dem Patriotis-
mus die Zügel zu weit ſchießen zu laſſen, heißt es dann etwas
wad rnten:

t worden aber nehmen wir
hinweg, die in alther-

e ech Hehen ſo vieibt wenig mehr übrig, das
ab urſprüngliche Theilnahme des Volkes gedeutet werden
kann. J die Offiziöſen erſtaunliche Dinge von der großen
Feier in allen Städten zu berichten wußten ging doch faſt überall
Alles ſeinen werkeltäglichen Gang, und das laute Geſchrei rührte
nur von dem Streberthum in Stadt und Land her, das unter
der unſchönen Maske konſervativer Parteifeſtlichkeiten ſein Schäfchen
zu ſcheeren verſuchte.“ ß

Unſere Mitbürger in Stadt und Land die in dichten
Schaaren an dem politiſchen Feſt theilnahmen wiſſen alſo nun,
wie ſie dazu gekommen ſind, der Feier beizuwohnen; zugleich aber

auch wohl was ſie von dem „Reichsfreund“ des Herrn Richter
zu halten haben. Will man das obige Raiſonnement wirklich
ernſt nehmen ſo kann es doch nur beſagen, daß in dem alle
Deutſchen umſchlingenden Bandedes Patriotismus kein Platz für
die Fortſchrittspartei iſt; in dieſer Deutung acceptiren wir das
Zugeſtändniß des Herrn Richter allerdings gern.

Hofprediger Stöcker erſtattete am Sonnabend ſeiner
chriſtlich ſozialen Partei, die ſich faſt vollzählig in dem bis auf den

„Anton, haben Sie wirklich nicht daran gedacht, daß es heute
zwei Jahre ſind, daß Sie dieſes gethan

„Doch“, flüſterte Anton mit bebender Stimme, „doch, Roſa,
ich habe daran gedacht, und habe Gott gedankt, daß er es hat ge
ſchehen laſſen.“

„Dieſes Bild,“ fuhr Roſa fort, „hat mein Vater auf
meine Bitten malen laſſen, um Sie, lieber Anton, zu überraſchen,
und damit Sie niemals das Kind vergeſſen, das Sie gerettet
haben. J freilich, ich kann es niemals vergeſſen, was ich Jhnen
zu danken habe. So,“ ſetzte ſie hinzu und ſchaute wieder freund-
lich zu ihm empor, „und jetzt bücken Sie ſich ein wenig, Sie
langer Menſch, damit man auch die Narbe ſehen kann, die Sie
mir zu Ehren auf der Stirne tragen. So“, und ſie ſtrich ihm die
blonden Locken aus der Stirne, „jetzt kann man ſie ſehen. Wie
ſchön ſie iſt. Und jetzt, lieber Anton, am Jahrestage Jhrer edlen
That danke ich Jhnen nochmals aus innigſtem Herzen.“ Jhr
ſchöner Kopf ſenkte ſich. und ihre Lippen ruhten einen Augenblick

warm und weich auf der Narbe auf Anton's Stirne; dann flog
ſie, über und über mit Purpur begoſſen und die Augen mit der
Hand verhüllend, durch die Thüre in ein Nebenzimmer.

Anton hatte während der ganzen Scene eine ziemlich ver-
blüffte Figur gemacht. Jetzt richtete er ſich wieder auf, ſein Ge
ſicht hatte einen erſtaunten und faſt ſchmerzlichen Ausdruck ange
nommen; er fuhr ſich mit der Hand über Stirne und Augen, und
mit einem letzten Blicke auf das verhänznißvolle Oelgemälde ver

ließ er raſch das Zimmer.
Kaum hatte er das Feld geräumt, ſo öffnete ſich eine Tapeten

thür, und Herr van der Vieden betrat mit ernſtem ſorgenvollen
Geſichte den Schauplatz.

„Das Lauſchen iſt ſonſt meine Sache nicht,“ murmelte er,
indem er betrachtend vor dem Oelgemälde ſtehen blieb, „aber wenn
es ſich um das Wohl der einzigen Tochter handelt Arme
Kinder Jetzt freilich iſt die Sache klar“ und der
alte Herr verſchwand langſamen Schrittes, das Kinn nachdenklich
in die Hand geſtützt, in dem Zimmer ſeiner Tochter.



letzten Platz gefüllten V. reinshauſe eingefunden hatte Bericht
über den Dresdener Antiſemiten-Kongreß. Nachdem er
zunächſt darauf hingewieſen, daß er ſelbſt, als der Gedanke ange
regt wurde, die Judenfrage einmal unter dem internationalen
Geſichtspunkt auf einem Kongreſſe zu behandeln mehr eine ver
trauliche Beſprechung als einen eigentlichen Kongreß im Auge ge
habt habe, fuhr er, nach einem Bericht der „Poſt“, fort:

„Das allerdings iſt richtig es war ein Bedürfniß, ſich einmal
über dieſe widgigt Frage e ähee damit die ganze Bewegun
nicht an der Verſchiedenheit der Auffaſſung und an dem Ueberma
einiger Hitzköpfe zu Grunde gehe; denn das iſt klar jede politiſche
Bewegung kann nur durch maßvolle Ziele und durch beſonnene
Führung zu einem guten Ende geführt werden Er berührte ſo-
dann die Verſchiedenheiten die in Bezug auf die Behandlung der
Judenfrage bei dem Kongreß zum Ausdruck kamen. „Sie waren
einmal lokaler Natur, indem in Oeſterreich Ungarn eine Volksver
ſammlung, wo das Wort „Jude“ auch nur geſtreift wird, zur Un
möglichkeit gehört, während wir an eine freie Behandlun der Frage
gewöhnt ſind; ſie waren dann aber auch prinzipieller Art. Nach
dieſer Seite beruhten die Verſchiedenheiten ebenſo wohl auf der reli
iöſen Anſchauung wie auf der politiſchen Behandlung.“ NachEthders Auffaſſung kann man die Geſchichte des Jſraels der alten

Zeit und die der Juden der Neuzeit nur verſtehen, wenn man fich
auf einen bibliſchen Standpunkt ſtellt. Schlagwörter wie: die Juden
müſſen aus allen Kulturſtaaten verdrängt werden, vertragen ſich nicht
mit dieſer bibliſchen Anſchauung, ſie ſind aber auch nicht vereinbar
mit dem humanen, mit dem internationalen Gefichtspunkt, ſie ſind
für jetzt unausführbar. „IJch habe“, fuhr er fort, „die chriſt ich
ſoziale Partei ſtets daran gewöhnt, daß ſie nicht auf utopiſ e Ziele

ingewieſen wird, ſondern das erſtrebt, was im Bereich der Mög-0 ß und es iſt damit ſchon manches erreicht worden die
Judenpreſſe iſt heute ganz anders ſchon wie früher der jüdiſche Ein
u iſt geſunken und viele Juden ziehen ſich bereits vom öffentlichen
Leben zurück. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die Juden, durch die
wachſende Bewegung veranlaßt noch einmal vernünftig werden.
(Ausrufe des Zweifels.) Wohin ſollten denn auch die Juden Jede
Nation würde ſich doch wohl beſinnen, die Juden der ganzen Erde
aufzunehmen. Das Eine iſt allerdings de i auch in der
Schrift ſteht es prophezeit, daß die Bruchſtücke der Juden ſich noch
einmal zuſammenfinden und in ihr Land zurückkehren werden in
dieſem Ausſpruch treffen fich die allerextremſten Antiſemiten zuſam-
men mit dem Propheten Gottes, nur daß jene dieſes Ziel auf dem
Wege der Geſetze erreichen wollen, während die Propheten es als
den letzten Willen Gottes hinſtellen. Das ganze Heil der Bewegung
hängt daran, daß die, die auf dem chriſtlichen Boden die Frage
löſen wollen, das klar herausſagen ohne Scheu und ohne Furcht
vor den Anderen, damit die weiten Kreiſe im Lande es wiſſen, es
herrſche hier nicht etwa ein dunkles Gemiſch, ſondern es iſt eine
Seite der Bewegung vorhanden, an welcher auch die, die auf poſi-
tiv chriſtlichem Standpunkt ſtehen, Antheil nehmen können. (Leb
hafter Beifall.) Jn der Judenfrage iſt nicht mit Maſſenbeifall
etwas auszurichten, ſondern nur dann, wenn wir für unſere Ziele
die lebendigen Chriſten des Landes, die Konſervativen gewinnen
und wenn wir zuletzt durch das Feſthalten der Frage auch die Re
gierung veranlaſſen, ſie in die Hand zu nehmen und die nöthigen
Modifikationen zu treffen. (Bravo.) Es iſt mir aber ebenſo klar,
daß, wenn man die Parole giebt: die Juden müſſen hinausgetrieben
werden, die Bewegung die Sympathien weiter und politiſch bedeut-
ſamer Kreiſe verlieren wird und daß dann auch die Regierung nicht
auf ſie eingehen wird, weil ſie nicht darauf eingehen kann. (Sehr
richtig.) Der Dresdener Kongreß hat nun den doppelten Vortheil

ebracht, daß ſich einmal beide Richtungen mit aller Klarheit undFreimuthigteit ausgeſprochen haben und daß in den angenommenen

Theſen eine gemeinſame Baſis geſchaffen iſt.“ Jn engem Anſchluß
an dieſe 8 Theſen ging nun Redner noch näher auf die Judenfrage
ein. Ein ſo rein mammoniſtiſcher Einfluß, wie ihn die Juden hier
ausüben, ſei der denkbar gefährlichſte, den keine Nation dulden
könne, ohne dabei zu Grunde zu gehen. Jnternational müſſe die
Frage aufgefaßt werden, weil die Juden wohl die Vortheile jeder
Nation ſich aneignen, dabei aber doch gewiſſermaßen eine unſicht-
bare Nation unter ſich darſtellen und gerade dadurch den Herd der
Gefahx für die Päzſker biſo e Daher ſet berLa g be unſererſeits
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Der Kampf um Egypten.
Der egyptiſche Feldzug iſt nach Anſicht des Generals Wol-

ſeley beendet. Die Truppen Arabi's leiſten ihm nirgends mehr
Widerſtand, wo die Engländer erſcheinen ſtrecken ſie die Waffen,
demüthig um Gnade bittend; dies wird durch alle heut vorliegen-
den Nachrichten beſtätigt, von denen wir folgende zur Kenntniß
unſerer Leſer bringen:

Aus Alexandrien wird unter dem 16. d. gemeldet:
Das Fort Aslan, welches eine halbe Stunde von Kafrdowar

entfernt liegt, hat ſich heute früh dem General Wood übergeben.
Alsbald nach ſeinem Eintritt in das Fort frug General Wood, wo
ſich ein gewiſſer Porlucci, ein ehemaliger Offizier der italieniſchen
Marine befinde, der von dem Schiff „Kaſtelfidardo“ deſertirt ſei, um

mit den Rebellen gemeinſame Sache zu machen. Nach einigem Zö-
gern wurde Porlucci in der Uniform eines egyptiſchen Offiziers vor
den General Wood geführt, welcher denſelben zu einem armirten
Zuge ſchickte, der zum Schutze der behufs Ausbeſſerung der Eiſen
bahn engagirten Arbeiter in einiger Entfernung von Kafrdowar hielt.
Darauf nahm General Wood die Unterwerfung der egyptiſchen Offi
ziere entgegen.

Als die beiden Züge, welche heute Nachmittag von hier abgin-
gen, um Kriegsgefangene von Kafrdowar hierherzubringen, in
Kafrdowar anlangten, waren die Rebellen ſämmtlich verſchwunden
und hatten nur ein kleines Detachement zur Bewachung ihrer Waf
8 re Das Artillerie-Lager zu Ramleh iſt aufgelöſt und
ie Marineſoldaten ſind von dort zurückgezogen worden.

Die Entwaffnung der egyptiſchen Truppen in Kafrdowar wird
noch im Laufe des heutigen Tages durch den General Wood vorge-
nommen werden, dieſelbe dürfte vor morgen nicht beendigt ſein,
General Wolſeley hat das Palais Abdin in Kairo bezogen,
wo der Khedive denſelben eingeladen hatte, Wohnung zu nehmen.
Gleichzeitig r der Khedive das Palais Kaſr-enNuſtha zur Ver-
fügung des Herzogs von Connaught. Der engliſche Generalkonſul
Malet wird heute dem Khedive den General Harman vorſtellen, wel
cher das Kommando von Alexandrien übernehmen wird. Das Waſ-
ſer im MamuhdiehSüßwaſſerkanal iſt in der verfloſſenen Nacht be
trächtlich geſtiegen, daſſelbe iſt nicht mehr ſalzhaltig.

Mahmud Barudi Paſcha iſt geſtern Abend in Kairo ver-
haftet worden, als er ſich mit einem Wagen nach Shubra begeben
wollte. Ebenſo ſollen Hafſſan Paſcha Cheri, Miniſter der Wakfs
unter Arabi Paſcha uud der ehemalige Director des Oktroi in
Alexandrien, Bartowley, verhaftet worden ſein. Der Journaliſt
Jſaac Adid, Unterſecretär der Notabelnkammer, iſt verbannt und
an Bord eines Schiffes gebracht worden. Dem War der
morgen nach Kairo zu gehen beabfichtigt, zugegangenen Nachrichten

ge hätte Abdellal, der Kommandant von Damiette es abgelehnt,
ch zu unterwerfen. Derſelbe ſoll über eine Streitmacht von 5000
dann, aus Schwarzen beſtehend, verfügen.

Aus Kairo wird gemeldet:
Jn der Stadt iſt Alles ruhig, die Bevölkerung legt eine freund-

liche und willige Haltung an den Tag, die Civilverwaltung wird
durch die egyptiſchen Behörden geführt. Faſt die geſammte engliſche
Expeditionsarmee wird hierher kommen. Die Truppen werden in
der Citadelle und in den Kaſernen von Kasr-el-Nil und Maſſieh
untergebracht werden. Mit dem General Wolſeley hat auch ſein
Generalſtab das Palais Abdin bezogen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 17. September.

(Amtliches.) Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Poſtdirektor Schultze zu Goslar und dem Poſtdirektor
a. D. Schmidt zu Mainz den königl. KronenOrden dritter Klaſſe ſowie
dem Erſten Beigeordneten Rentner Königs zu Heinsberg und
dem Buchdruckereibeſitzer Krauſeneck zu Gumbinnen den König-
lichen KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Amtsgerichts-Rath Krauſe in Eisleben iſt als Land
gerichts- Rath an das Landgericht in Cottbus, der Amtsrichter
der berg in Düben an das Amtsgericht in Burg verſetzt
worden.

Dem Landgerichts-Rath Freiherrn von Strombeck in
Halberſtadt iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt.

Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechtsan-
Je Juſtiz-Rath Werner in Langenſalza bei dem Landgericht in
Erfurt.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: der Gerichts
aſſeſſor Grebe bei dem Amtsgericht in Schmalkalden und bei dem
Landgericht in Meiningen.

Nach Mittheilungen aus Dresden vom Sonnabend
wohnte Se. Majeſtät der Kaiſer an Abend mit dem Könige
und der Königin von Sachſen und mit ſämmtlichen Fürſtlichkeiten
der Vorſtellung der Oper „Der Barbier von Sevilla“ im Hof-
thegter bei Bei ſeinem Eintritt erhob ſich das ganze, in allen
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den Präſentiermarſch, die Muſikkorps ſpielten den Yorkmarſch.
Als Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Könige und der Königin
auf die Exedra trat, brach das Publikum in nicht enden wollende
Hochrufe aus, worauf die Muſik die Nationalhymne ſpielte.
Es folgten ſodann folgende Piecen: „Den König ſegne Gott“,
Marſch aus den Folkungern, Ouverture zu Rienzi, Gebet von
Kücken, der Torgauer Marſch und der ſächſiſche Zapfenſtreich.
Den Schluß bildete das Gebet. Das Wetter war günſtig. Der
Theaterplatz, das Hotel Bellevue und Helbig's Reſtaurant waren
taghell erleuchtet.

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal-
Angelegenheiten, v. Goßler, iſt geſtern Abend von ſeiner Urlaubs-
reiſe nach Berlin zurückgekehrt.

e da

Der Präſident des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths
n Geh. Rath Dr. Hermes, iſt aus Weſtpreußen zurück
gekehrt.

Offiziös wird gemeldet: Nach einer von der Staatsanwalt.
ſchaft zu Freiburg im Breiszau an die ReichsTelegraphenbehörde
gelangten Mittheilung iſt die anfangs in einigen Blättern ausge
ſprochene Vermuthung, daß das beklagenswerthe Eiſenbahn
unglück zu Hugſtetten durch den Umſturz einer Telegraphen
ſtange verurſacht worden ſei durch das Ergebniß der Unterſuchun
vollſtändig widerlegt. Damit ſoll alſo wohl die Schuld der
Verwaltung beigemeſſen werden.

Es liegen jetzt nähere Berichte aus Rio de Janeiro über
den Tod des früheren Reichstags Abgeordneten A. G. Mosle
vor, welche die ſeinerzeitigen kurzen Telegramme ergänzen. Dar.
nach hat das Leben Mosles ein tragiſches Ende genommen.
Herabgeſtimmt durch die Enttäuſchungen, die er in ſeiner parla-
mentariſchen Laufbahn erlebt hat, durch die Jſolirung, die er er
litten und durch die Nothwendigkeit, ſich eine neue Lebensſtellung
jenſeits des Oceans zu ſuchen, hat er den Tod freiwillig ge
wählt.

Jnfolge höheren Auftrags ſind die StaatseiſenbahnDi-
rektionen veranlaßt worden, Umfragen zu halten, ob die Ausfuhr
deut ſchen Sprits nach Frankreich, der Schweiz und Italien
m Gewährung von Ausnahmetarifen gehobega werden
önne.

Als Verfaſſer des vielbeſprochenen Klaſſenſteuerartikelz
der „Prov. Coerreſp.“ wird Dr. Ludwig Eckardt, der frühere
Sekretär des Hamburgiſchen Senats, ſeit einigen Wochen als
Regierungsrath im Miniſterium des Jnnern beſchäftigt, bezeichnet.

Sr. Erlaucht dem Grafen Otto zu Stolbergz-
Wernigerode und Sr. Durchlaucht dem Fürſten von Pleß iſt,
wie das Mil.Wochenblatt meldet, unter Belaſſung der Bereqh-
tigung, die Uniform des Regiments der Gardes du Corps zu
tragen, der Charakter als General Major verliehen worden.

Jm Finanz- Miniſterium finden die gewohnten Vorbe
rathungen über den Staatshaushalt mit den Commiſſarien
der einzelnen Miniſterien ſtatt.

Durch Kirchengeſetz vom 18. Juli d. J. wird für die im
Jahre 1880 zuſammengetretenen ProvinzialSyn oden der
Provinz Weſtfalen und der Rheinprovinz die dreijährige
Synodalperiode ausnahmsweiſe auf ein Jahr verlängert. Dem
entſprechend verſammeln ſich die nächſten Provinzial Synoden
anſtatt im Jahre 1883 erſt im Jahre 1884, unbeſchadet der Mög-
lichkeit einer außerordentlichen Verſammlung nach 9 47 Zuſatz
der Kirchenordnung vom 5. März 1835. Das Geſetz hatte ſich
als nothwendig erwieſen, um in Betreff der Wahlen für die
Generalſynove eine Gleichmäßigkeit zwiſchen den öſtlichen und weſt

lichen Provinzen herzuſtellen.
Sabuc-el-cher, der bekannte Mohr des verſtorbenen Prin

zen Albrecht, hat jetzt ſeine Aufnahme in den preußiſchen Unter
thanen Verband nachgeſucht derſelbe, 1833 in Darfur in Afrika ge-
boren, hat ſich im Jahre 1867 mit einer geborenen Berlinerin ver
heirathet, und ſind der Ehe neun Knaben und ein Mädchen ent-
ſprofſſen. Das Geſuch iſt vom königlichen Polizei- Präſidium an die
Niederlaſſungs- Deputation des Magiſtrats abgegeben und wird von
dieſer befürwortet werden. Der zweite der beiden Mohren des
Prinzen Carl, Thomſon Sego, iſt ſeit etwa acht Tagen ſpurlos
verſchwunden. Da derſelbe ſchon ſeit längerer Zeit Spuren von
Heimweh zug haben ſoll, ſo vermuthet man, daß er, ohne Nach
richt zurückzulaſſen oder ſeine Vorgeſetzten von ſeinem Vorhaben in
Kenntniß zu ſetzen, in ſeine Heimath zurückgekehrt iſt. Die aufge
fundenen Spuren deuten wenigſtens darauf, daß er ſich zunächſt
nach Hamburg begeben.

Einen unglücklichen Verlauf nahm die Luftballon-
fahrt, die Herr Opitz geſtern Abend vom Plateau des Tivoli-Etabliſſe-
ments in Begleitung eines Herrn Beroin antrat. Nach einer Fahrt
von 8 Minuten beſchloß Herr Opitz, in der Nähe des Tegeler Schieß
platzes reſp. auf demſelben zu landen. Es wurde das Ventil ge
zogen und der Anker ausgeworfen, der jedoch in dem weichen Sande
den Dienſt verſagte. Ein ziemlich heftiger Unterwind erfaßte nun
den Ballon und ſchleifte ihn mehrere hundert Meter weit über die
Erde zwiſchen Bäumen und Sträuchern, bis ſchließlich der Anker
an einem etwas ſtärkeren Baum ſitzen blieb. Beide Luftreiſenden
ſind bei dieſem Schleifen nicht unerheblich verletzt worden.

Wilhelmshaven, 16. September. Se. K. Hoheit
Prinz Heinrich iſt als Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers
zu der Enthüllung des dem Prinzen Adalbert gewid-
meten Denkmals geſtern Nachmittag hier eingetroffen und
durch die Admirale Berger und Graf Monts, den Oberpräſidenten
v. Leipziger, den Geheimen Rath Erdmann, Vertreter des Groß-
herzogs von Oldenburg, den Bürgermeiſter und den Magiſtrat
empfangen worden. Se. K. Hoheit hielt alsdann unter dem
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IX.
Anton war die Treppe hinabgeſtürmt und dem Hafen zuge-

eilt, wo die weitläufigen Magazine des Herrn van der Vieden ſich
befanden.

Erſt in der freien Luft wurde ihm der Kopf wieder klar, und
ſein gepreßtes Herz erweiterte ſich. Was war das? So hatte
er Roſa nie geſehen. Er hatte ſie immer und bis heute als ein
Kind behandelt, und ihre naive Vertraulichkeit hatte ihm nie etwas
Anderes geſchienen, als der natürliche Ausdruck der Dankbarkeit
eines Kindes gegen ihren Lebensretter.

Jetzt zum Erſtenmale war ihm Roſa's Benehmen aufge-
fallen. Das war kein Kind mehr, ihr Kuß brannte noch auf
ſeiner Stirne. Und doch, wenn er darüber nachdachte

Er wühlte in ſeiner Erinnerung und ſuchte ſich Alles zu
vergegenwärtigen, was ſeit Jahresfriſt zwiſchen Roſa und ihm
vorgefallen war. Manche ihrer Handlungen, manches ihrer
Worte fielen ihm jetzt als bedeutſam auf, die er ſonſt unbeachtet
gelaſſen hatte.

Er bebte vor dem Gedanken zurück, den er denken wollte,
und eine Ahnung der Gewißheit tauchte in ſeiner Seele auf.

Roſa war aus der Kindheit herausgetreten, ohne es zu
wiſſen; ihr Herz hatte angefangen zu ſprechen, ohne ſich's bewußt

zu ſein. Es war augenſcheinlich, dieſes Erwachen ihres Herzens
beängſtigte und beſeligte ſie; aber noch ſchien es ihr ſelbſt nicht
klar zu ſein, warum ihr Herz ſo bange war und doch ſo freudig,
warum ſie ſich ſo glücklich fühlte, und doch ſo unglücklich, daß ſie
weinen mußte.

Anton hatte ſich auch in der Fremde ein durchaus ehrliches,
treues, ein ächt deutſches Herz bewahrt, und obgleich er ſich bis
dahin keinen Vorwurf zu machen wußte, ſo kam er ſich doch faſt

wie ein Verbrecher vor, der ſeinem Herrn und Wohlthäter ſein
theuerſtes Kleinod geſtohlen hat, da er unbewußt eine Neigung
hervorgerufen hatte, die er nicht erwidern durfte.

Roſa, die fein erzogene und fein gebildete Tochter des vor-
nehmen van der Vieden und einzige Erbin ſeines unermeßlichen
Vermögens und Anton, als Bauernknecht geboren, der arme,
wenig gebildete und unbedeutende Burſche Nein, nein,
ſchon der Gedanke an die Möglichkeit einer innigeren Beziehung
zwiſchen ihm und Roſa mußte als Wahnſinn erſcheinen, und An-

M h e
ton hatte vor der Hand noch nicht Luſt ſeinen Verſtand zu ver
lieren. Und doch ähnliche Fälle waren ſchon vorgekommen
und Ja, jetzt erinnerte er ſich, einſt eine Geſchichte geleſen
zu haben, wo

„Narrheit! Dummheiten!“ rief er und rückte den Hut in
zornigem Ungeſtüm in die Augen, „wo gerathe ich hin Auf dem
geraden Wege ein undankbarer Schuft zu werden, oder noch etwas
Schlimmeres. Madlein zu Hilfe!“

„Madlein zu Hilfe!“ Das war bis dahin der Talisman
geweſen, den er in treuem Herzen getragen, und der ihn bis dahin

vor allen Verirrungen des Herzens bewahrt und ihm als ſicherer
Wegweiſer gedient hatte auf dem Wege der Ehre und der Pflicht.

O, er hatte ſeine Madlein nicht vergeſſen und wenn ſeine
Liebe ihm auch den Appetit nicht nahm, und ihm den Schlaf nicht
raubte, noch die Wangen bleichte, ſie war doch eine treuere und
innigere, als das ſeufzende, ſchmachtende Ding, das mancher
ſchmalwangige Salonheld ſeine Liebe zu nennen beliebt.

Anton hatte von ſeiner Madlein ſeit fünf Jahren ſoviel wie
Nichts erfahren denn ſein Pflegevater, der Holzhändler Maier
ſchien ſeinen beſondern Plan zu haben mit den jungen Leuten und
hatte ihnen jeden ſchriftlichen Verkehr verboten. Anton mußte ſich
fügen und ſich damit begnügen, von Zeit zu Zeit von ſeinem Pflege
vater zu vernehmen, daß Madlein lebe und geſund ſei. Aber trotz
der weiten Entfernung und trotz dieſen mangelhaften Nachrichten
vertraute er doch feſt auf die Liebe und Treue des Mädchens, ſo
feſt, wie auf ſeine eigene. Und wie er jeden Tag zu ſeinem Gott
betete, ſo dachte er jeden Tag an ſeine Madlein. Er dachte an ſie,
wenn er ſich freute, und dachte an ſie, wenn er betrübt war, und

als er das Kind aus den Flammen trug, war ſeine Madlein bei
ihm, und wenn eine Verſuchung an ihm kommen wollte, rief er:
„Madlein zu Hilfe!“ und ſie kam und ſtand ihm zur Seite und
ſchützte ihn, und eben jetzt wieder trat ihr liebliches bleiches Bild
vor ſein geiſtiges Auge. Er ſah ſie, wie ſie bei ihrem letzten Ab-
ſchiede mit ihm auf dem Grabe ſeiner Mutter kniete ſie hatten
ſich dort das einzige und das letzte Mal geſehen ſeit dem unglück
lichen Kegelfeſte und wie ſie ihm die Hand reichte und ſagte:

„Toni, Deine Mutter unterm Boden hat's gehört; ich will
Dir treu bleiben jetzt und immerdar!

(Fortſetzung folgt.)

m a re M G h h SKleinere Mittheilungen.

[Ein haarſträubender Vorfall] wird aus Czernowitz
(Bukowina) der „W. A. Ztg.“ gemeldet: „Der ecand. phil. Joſeph
Roſenſtein, welcher einer der fleißigſten und tüchtigſten Studenten
der Czernowitzer Univerſität war und mit Unterrichtgeben ſeine
arme alte Mutter ernährte, hatte am 9. d. Mts. aus Verzweiflung
über ſeine und ſeiner Mutter Nothlage einen Wahnſinnsanfall, in
welchem er folgenden gräßlichen Plan zu ſeinem Selbſtmorde faßte:
Er kaufte ſich Spiritus, begoß mit demſelben ſeine Kleider, ſein
Geſicht und ſeinen Körper, nahm von dem Alkohol den Mund voll
und zündete ſich dann inmitten ſeiner Wohnkammer ſelbſt an. Das
Jammergeſchrei, welches der Bedauernswerthe erhob, rief die unglück
liche Mutter deſſelben und mehrere Nachbarn herbei, deren Bemüh-
ungen es gelang, das Feuer zu löſchen. Der arme Student war
aber über und über mit Brandwunden bedeckt und wurde in be
wußtloſem Zuſtande nach dem Spitale überführt. Hier kam er nach
einer Weile zum Bewußtſein und äußerte zu ſeiner Umgebung, daß
er gern ſterbe, jedoch wegen ſeiner armen Mutter ſehr bekümmert
W un iſt wenig Hoffnung vorhanden, Roſenſtein am Leben zu
erhalten.

[Weiberplauſch.] Ein Boſtoner Jüngling der augenſcheinlich mit großer Beobachtungsgabe ausgeſtattet dt, ſtellte ſich die

Aufgabe, 1000 jun e Damen zu belauſchen und das Erlauſchte zu
notiren. Aus ſeinen Aufſchreibungen ergab ſich folgende intereſſante
Statiſtik: 720 dieſer Geſpräche begannen entweder: „Und ich ſagte
zu ihm“, oder „Er ſagte zu mir“, oder „Sie ſagte mir, daß er
ſagte“; 120 bezogen fich auf „Kleider und Hüte“, welche entweder
„wundervoll“ oder „gerädezu überraſchend ſchön“ waren der Reſt
von 160 war ziemlich gleich vertheilt zwiſchen Urtheilen über anderejunge Mädchen, welche entweder entſetllch oder „gehörig dumm“

oder „unausſtehlich“' waren, und Anſichten über die neueſten Ro
mane oder Novellen.

Chineſiſche Naivetät.] Die „Pekinger Zeitung“ vom
14. Juli ſchreibt wörtlich: „Nach einer mehrwöchentlichen Dürre
ging geſtern Mittags über die Hauptſtadt und ihre Umgebung ein
ausgiebiger Regen nieder. Alles erfriſchte fich an den herabſtrömen-
den Fluthen, und man fragte ſich gegenſeitig, wem dieſes himm
liſche Geſchenk zu danken ſei. Wie man uns berichtet, war es kein
Anderer als unſer erhabener Herr und Gebieter, der uns den Regen
gebracht hat. Geſtern Morgens gab er nämlich Befehl, ſeine Gala-
ſänfte in Bereitſchaft zu halten, da er heute im TaNautien Tempel
des Schnee- und Regengottes) ſeine Andacht verrichten werde, um
dem Reiche einen Regen zu beſcheeren. Kaum hatte ſich unſer er
habener Gebieter vor dem Bilde dieſes Gottes niedergeworfen und
zu beten begonnen, öffnete der Himmel auch ſchon ſeine Schleuſen
und ſchickte einen befruchtenden Regen auf die Erde herab. Es
zeigt dies recht deutlich, wie beliebt unſer Kaiſer jetzt bei den Göttern
iſtydund wie bereitwillig ſie alle ſeine Wünſche erfüllen.“
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genner der Salutbatterie und unter den jubelnden Begrüßungen
Bevölkerung ſeinen Einzug durch die prächtige, von der Stadt

erbaute Ehrenpforte und die feſtlich geſchmückten Straßen nach
ſeiner r im Gebäude des Stationschefs.

Die feierliche Enthüllung des Prinz Adalbert Denkmals ſelbſtfand heute Mittag um 12 ühr in Gegenwart Sr. K. Hoheit des

inzen Heinrich, des Chefs der Admiralität, der Spitzen der
Civil und Militärbehörden und des Seeoffizierkorps ſtatt. Unter

Donner der Kanonen von den Kriegsſchiffen und den Land
vetterien fiel auf einen Wink Sr. K. Hoheit die Hülle, die Ma

oſen und Seeſoldaten, welche im Paradeanzug das Denkmal
unſtellt hatten, präſentirten das Gewehr, während die Muſik die
Rationalhymne ſpielte. Vizeadmiral Batſch hielt die Weiherede
ind übergab ſchließlich das Denkmal der Stadt. Alsdann erfolgte
er Stapellauf des Aviſo „Erſatz Grille“ von der kaiſerlichen

Der Prinz Heinrich vollzog im Namen Sr. Majeſtät des
gaiſers die Taufe und nannte den neuen Aviſo „Pfeil.“ Dem
glänzenden Schauſpiel wohnte eine zahlreiche Volksmenge bei,
welche Se. K. Hoheit lebhaft begrüßte.

Osnabrück, 17. September. Der Hannöverſche
gtädtetag iſt geſtern Abend im Friedensſaale des Rathhauſes
ehffnet worden. Es waren etwa 80 Bürgermeiſter und Bürger
rſteher anweſend. In den Vorſtand wurden gewählt die Ober
ürgermeiſter Gumbrecht Harzburg), Brünning (Osnabrück),
duuenſtein Lüneburg), die Bürgermeiſter v. Linſingen (Uelzen) und

Kdowieg Hameln), Syndikus Moellmann und Stadtſekretär
Krauſe. Heut Vormittag beſichtigten die Theilnehmer an dem
Städtetage die Sehens würdigkeiten der Stadt. Mittags 12 Uhr
nd unter zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung die feierliche
Enthüllung des Denkmals ſtatt, welches die Provinz Hannover
dem ehemaligen Bürgermeiſter von Osnabrück und nachmaligen
Miniſter Stüve gewidmet hat. Oberbürgermeiſter Dr. Miquel
hielt die Feſtrede. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt.

Dortmund, 16. September. Jn der Zeche „Kaiſerſtuhl“
tei Dortmund hat, wie die „Dortmunder Zeitung“ meldet, eine
Exploſion ſchlagender Wetter ſtattzefunden, wodurch 20 Arbeiter
verletzt worden ſind. Die Belegſchaft wurde gerettet.

Düren, 13. September. Am Sonntag und Montag
feierte der Dechant und Oberpfarrer A. Vaſſen ſein ſechszig-
jihriges Prieſter-Jubjläum.

Ratzeburg, 14. September. Wie die „Allg. Lauenb.
ztz.“ meldet, iſt der bisher hier commiſſariſch angeſtellte Land-
rath v. DolegaKozierowski jetzt definitiv zum Landrath
ernannt worden.

Eſſen, 14. September. Der Genoſſenſchaft der barm-
herzigen Schweſtern hierſelbſt iſt, laut der „Eſſ. Vztg.“,
nunmehr die miniſterielle Erlaubniß zugegangen, 20 neue Mit-
geder aufnehmen zu dürfen.

Dresden, 16. September. Das Korpsmanöver
des XII. Armeekorps vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer nahm
einen glänzenden Verlauf. Nach der Generalidee ſuchte die von
Eſſterwerda kommende Nordarmee die Elbe zuüberſchreiten und hatte
das XII. Armeekorps bereits geſtern auf das linke Elbufer vorge
ſchoben. Die feindliche Südarmee, aus Böhmen vorrückend, hatte

ein ſchwaches Armeekorps (markirter Feind) gegen die Elbe
detachirt, welches geſtern von Meißen her bis zum Lommatzſcher
Waſſer vorgerückt war. Das Nordkorps, welches in der Nacht
heiRieſa bivouakirte, ging heute Vormittag, nachdem die Kavallerie-
diviſion das Terrain aufgeklärt, in energiſcher Offenſive vor, um
in weiteres Vordringen des Feindes zu hindern. Als das Schützen
egiment ins Feuer kam, ſprengte Se. Majeſtät der Kaiſer mit
dem König Albert dorthin und folgte mit großem Intereſſe der
weiteren Entwicklung des Kampfes. Jn der Nähe von Heyda
entbrannte der Hauptkampf, bei welchem einige 60 Geſchütze und
20000 Mann in Aktion traten. Die Königin Carola mit den Prin
zeſſinnen Georg und Mathilde zu Wagen, ſowie die fremden Fürſt-

lichkeiten und die Suite ſahen dem Sturm der Jnfanteriemaſſen,
dem Feuer der Artillerie und den Attaken der Kavallerie von einer
Anhöhe aus zu. Nach beendetem Kampfe ſprengte Se. k. k. Hoheit
der Kronprinz noch zu ſeinem Regiment um dieſem ſeine Aner-
ennung zu zollen. Am Abend wird das Grenadierregiment
Sr. Majeſtät des Kaiſers aus dem Manöverterrain hier ein-
ücken, da der Allerhöchſte Chef morgen Generalappell über das-

ſelbe abhalten will.
Dresden, 17. September. Se. Majeſtät der Kaiſer

beſichtigte heute Vormittag mit dem König Albert die neue Jäger-
kaſerne und die Albertſtadt, nahm dort die Parade eines ſächſiſchen
Grenadierregiments ab und dejeunirte ſpäter bei dem Offizier-
korps deſſelben. Um 1 Uhr wollte Se. Majeſtät der Kaiſer eine
Beſichtigung der ſächſiſchen Militärvereine abhalten, welche auf
dem Alaunplatze Aufſtellung nahmen. Se. Majeſtät der Kaiſer
und der König Albert wurden überall von der zahlreich anweſen-
den Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. Se. K. K. Hoheit der
V wohnte dem Gottesdienſt in der evangeliſchen Hof-
kirche bei.

München, 14. September. Der Generallieutenant K.
Frhr. v. Horn, Kommandirender des 1. Armeecorps, hat ſich von
dem Unfalle, der ihn bei den Manövern betroffen, ſoweit erholt,
daß er heute Nachmittag zum erſten Male wieder einen Spazier-
gang unternehmen konnte.

München, 16. Sept. Die internationale Elektrizi-
zits- Ausſtellung im Glaspalagſte hierſelbſt iſt heute durch
en Herzog Karl Theodor in Bayern als Stellvertreter des Königs
feierlich eröffnet worden. Der Präſident des Ausſtellungscomités,
Pr. v. Beetz, hielt die Begrüßungsanrede, auf welche Herzog Karl
Theodor antwortete. Daran ſchloß ſich ein Rundgang durch die
Ausſtellung.

München, 16. September. Der Präſident des evan-
ſnld iutheriſchen Ober-Conſiſtoriums, Meyer, iſt geſtern ge

ſtorben.

Ausland.
Oeſterreich. Wien, 16. Sept. Die Kaiſerin iſt geſtern

Abend nach Schloß Miramar abgereiſt, der Kronprinz Rudolf
und ſeine Gemahlin haben die Reiſe dahin heute früh angetreten.

dem heutigen Frühzug ſind auch der Miniſterpräſident Graf
r der Ackerbauminiſter Graf Falkenhayn nach Trieſt

hpgereiſt.

Pola, 16. Septbr. Die Feſtlichkeiten anläßlich der An-
enheit des Kaiſers erreichten heute mit einem ſehr gelungen

durchgeführten Seemanöver ihr Ende. Der Kaiſer wird heute
acht nach Miramar abreiſen, woſelbſt die Kaiſerin heute Vor-

Aittag bereits eingetroffen iſt. Der Kronprinz und die Kron-
Anzeſſin, ſowie die Miniſter Graf Taaffe, Baron Pino und
Kraf Falkenhayn werden heute Abend in Miramar eintreffen.

Trieſt, i. Sept. Eine einem Reiſenden gehörige Kaſſette,
Ache unter verdächtigen Umſtänden über die Grenze gebracht

den ſollte, iſt von der Bezirksbehörde bei Ronchi mit Beſchlag

belegt worden. Bei der Unterſuchung fand man zwei Bomben,
der Reiſende wurde verhaftet.

Frankreich. Marſeille, 15. September. Das Mittel
meergeſchwader, beſtehend aus 8 Panzerſchiffen, einem Aviſo und
einem Kreuzer, ift unter dem Vizeadmiral Krantz zu Evolutions-
übungen hier eingetroffen.

Schweiz. Bern, 16. Sept. Jn einem von 180,000
Schweizer Staatsbürgern unterzeichneten Verlangen wird über
den Bundesbeſchluß betreffend die Anſtellung eines Erziehungs
ſekretärs die Volksabſtimmung beantragt.

England. London, 16. September. Verſchiedene Mor
genblätter melden, das Kriegsamt treffe bereits Anſtalten für die
Rückkehr des Gros der engliſchen Armee aus Egypten. Die
„Times“ meint, Arabi ſei ein politiſcher Verbrecher und müſſe
als ſolcher und nicht als gemeiner Verbrecher behandelt werden.
England könne jetzt großmüthig handeln, doch dürfe Arabi nicht
geſtattet werden, in Egypten zu bleiben oder ein Aſyl in Konſtan
tinopel zu ſuchen.

Egypten. Alexandrien, 15. September. Gutem Ver-
nehmen nach hat der Generalkonful Malet dem General Wolſe
ley telegraphiſch eine Liſte von 7 Perſonen übermittelt, welche
hauptſächlich für die Rebellion verantwortlich ſeien und deren ſo
fortige Verhaftung nothwendig ſei. Das Waſſer im Mahmu-
diehkanal iſt beträchtlich geſtiegen, daſſelbe iſt indeſſen in Folge
des durch den Durchbruch bei Mex eingedrungenen Meerwaſſers

ſalzig. Der Durchbruch iſt jetzt wieder ausgefüllt. 800 Mann
ſollen eine größere Oeffnung in dem Damme bei Kafrdowar her
ſtellen und hofft man dadurch morgen einen ausreichenden Vor-
rath an Süßwaſſer zu erhalten. Die Eiſenbahn bei Kafrdowar
wird wiederhergeſtellt und dürfte vorausſichtlich morgen eröffnet
werden.

Börſennachrichten.
Berlin, 16. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit theilweiſe höheren Cour-
ſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen
vorliegenden recht günſtigen Meldungen unterſtützten die Feſtigkeit,
und der geſchäftliche Verkehr geſtaltete 63 hier allmählich ziemlich
lebhaft. Jm ſpäteren Verlaufe des Geſchäfts ſchwächte ſich die
Tendenz nicht unweſentlich ab und blieb weichend bis zum Schluß.

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide
Anlagen, und fremde, ſehn Zins tragende Papiere konnten ſich
meiſt gut behaupten, theilweiſe Anfangs etwas höher ſtellen. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei feſter Ge
ſammthaltung. Der Privatdiskont wurde mit 4 für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten öſterr. Kredit-
aktien etwas höher ein und gingen Anfangs recht lebhaft um, gaben
aber ſpäter wieder etwas nach; Franzoſen und Lombarden waren
behauptet und ruhig. Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche An
leihen als feſter, auch ungariſche Goldrente als etwas höher zu
nennen; öſterreichiſche Renten feſt und ſtill. Deutſche und preu-
ßiſche Staatsfonds verkehrten in mäßig e e ruhig Pfand-
und Rentenbriefe meiſt unverändert, inländiſche Eiſenbahnprioritäten
feſt und wenig lebhaft. Bankaktien waren feſt und ruhig; die
ne Diskonto-Kommandit-Antheile Anfangs höher und be-
ebt, ſpäter weichend; Deutſche und Darmſtädter Bank feſt und

S Jnduſtriepapiere feſt und wenig lebhaft Montanwerthe
ruhiger, Laurahütte und Dortmunder Union Anfangs höher und
lebhaft, ſpäter ſchwächer. Jnländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich
feſt, aber nur vereinzelt lebhafter; Marienburg Mlawka mit erheb-
lichen Coursſchwankungen recht belebt, erſcheinen ſchließlich matter;
auch Oſtpreußiſche Südbahn, Mecklenburgiſche 2c. wurden etwas
niedriger notirt; Oberſchlefiſche, MainzLudwigshafen feſter.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 264,00, Franzo
ſen 606,00, Oeſterr. Creditactien 551,00, Dortm. Union St.Prior.
103,12, Laurahütte 134.12, Darmſtädter Bank 159,75, Deutſche Bank
153,75, Disconto 212,00, Wiener Bankverein Dort T

Freiburger 105,00, Mainzer 103,25, Marienburg 139,00, Rechte
Oderuferbahn 186,50, Oberſchleſiſche 255,87, Galizier 138,37, Buſchteh
rader Bahn Rumänier 103,12, Oeſterr. Papierrente 65,75
Oeſterr. Silberrente 66 00 Italiener 88,87, Rufſen alte 83,62, Ruſſen
neue 88,75, Ruſſen 1880en 69,75, Oeſterr. Goldrente 81,75, 4 Ung.
Goldrente 75,75, Ruſſiſche Noten 203,00, Ruff. DOrient II. 56,37,
do. III. 56,25, Alte Ung.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 101,60 bz. Conſolid. Preuß. An
leihe 4 104,80 bz. u. Bf Conſolidirte Preuß. Anleihe 4
101,20 bz. u. Bf. Staats Anleihe 1868 4 100,60 bz., Staats
Anleihe 1850, 1852, 1853, 1862 4 100,60 bz. Staatsſchuldſcheine
3 99,20 bz.Magdeburger Börſe, d. 16. September.
Amſterdam 8 Tage

o 2 Monatdo.

Dr7pe 8 Tage.London 8 Tage.
l

do. 3 Monat SReichs -Anlei hen 4 SConſolidirte Staats Anleihe 4 161,308do. do 41Stadt Obligationen 4 190,596Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4 u
Buckauer Stadt Anleihe 4Centrallandſchaftliche Pfandbriefe 4Anhalt-Deſſaner Landesbank-Pfandbriefe 5
Magdeburg alberſtadter Stamm Ploritäts Acten F: h

o. o.do. Prioritäts- Obligationen 4 100,00 G
do. do. I. Emifſſ. zdo. do. II. Emiſ. 4do. do. III. Emifſ. 4 102,60 GMagdeburg Leipziger Prtoritäts Frligationen 104,06 G
do. O. wieMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien
do. Prioritäts- Obligationen 4Hamburg- Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts- Obligationen 5 J

Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Div. p. St.
1880 1881.

Magdeburger Allgem. Verſicher.Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 23 360,006do. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.
mit 20 9 Einzahlung I60 38do. Hagel-Verſicher Actien p. St. à 1500

M. mit 40 Einzahlung 230,00 Gdo. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1500

M. mit 20 Einzahlung 30 2edo. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

M. vollge zahlt 33 28 515,00 Gdo. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Einzahlun

do. Waſſer-Aſſecuranz-Rückverſ.-Actien p. St.
88 100

à 300 M. mit 20 Cinzahlung 16 27
Div. in

1880 1882
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien s4

Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4Magdeburger Bade und Waſchanſtalt

do. Bankverein-Antheile 4do. rivatbantActie u.. 4do. au und Creditbank-Actien 4
Magdeburger Bergwerks-Actien

do. do. Stamm-Priorit.Act. 5Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4
Hamburg Weg er ctien e 15 10ſolid et 44

4

4
4

5

4

o 2 e

162/3 17 185,00B149,50 6
Marie, con irte Bergwerks en 3 S 88,00 GMagdeburger Straßenbahn-Actien 7 7 134,75 BSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 13 20 224.,90BMagdeburger 831 31/2Caroline, conſolidirte BergwerksActien 10
Deſſauer Gas Aetien 4 12Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg
Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien

o. do. Stamm-Prior.Act.Sped. und Elbſchifff.- Comp. Fritſche-Actien

Marktberichte.
Magdeburg, d. 16. September. Landweizen 180 192

We ißweizen 165--177 glatter engl. Weizen 160--172
Rauhweizen 156--168 Roggen 135--148 Chevalier-
gerſte 160--190 Landgerſte 155--165 Hafer 130
160 pr. 1000 kg. Magdeburger Börſe, d 16. Sept. Kartof
felſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 52,30—52,80

Nordhauſen, d. 16. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
18 A bis 16.4 50 Roggen 14 50 A bis 13 .4 A.
Gerſte 15 A bis 13 -4 50 A. Hafer 12 4 bie
10 50 A.

Berlin, d. 16. Septbr. Weizen loco nur feine Waare beachtet, Termine ſtill, gende 10,000 Ctur.. Kündigungspreis 172

per 1000 Kilogr. Loco 165-—-210.4 nach Qualität gefordert, ſchwim
mend 4 bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 172,5 171,5
bez. Oct. Nov. 168--168,75-—168 bez. Nov. Dec. 167,5 168,75
-168 4 bez. Dec. Jan. bez. April Mai 1883 173,5--172,5

bez. Mai Juni bez. n loco einiger Umſatz,Termine niedriger, gekünd. 10,000 Ctnr., Kündigun spräls 135,5 .4
pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 116--145 .4 nach VBualuht bez., ruſſ.

bez., inländ. klammer 118--128 .4 bez., mittlerer 130 136
bez. guter 138-141 bez., feiner 144.4 ab Bahn u. Kahn bez.

F“ dieſen Monat u. Sept. Oct. 135-—-136,5-—135,5 bez., ctbr.
ov. 133,55-134--133 .4 bez. Nov. Dec. 133 133 25 132,25

bez., Dec. Jan. 1883 bez. April Mai 135,25--134,25 .4 bez.Mai Juni bez. Gerſte ſiau, pr. 1000 Kilogr. große und
kleine, 120--200 nach Qualität gefordert. Hafer loco feine
Waare gefragt Termine ſchließen matt gekünd. 6000 Etnur. Kün
digungspreis 123 .4 pr. 1000 Kilogr. Loco 112—158 4 nach Qua
lität gefordert pr. dieſen Monat .4 bez., Sept. Oct. 123 123

bez. Hct. Nov. 122—121,25 .4 bez. Nov. Dec 120,25. 120
bez. April Mai 1883 121,5--122-—12175 bez. Mats loco
unverändert, Termine ſtill gekünd. CEtnr., Kündigungspreis

pr. 1000 Kilogr. Loco 170--172 nach Qualität gefordert pr
dieſen Monat .4 bez. Sept. Oct. 149 4 nom. Oct. Nov.

bez. Nov. Dec. bez. April Mai 1883 .4 bez. Erb-
ſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 164--210 .4 nach Qualität bez
Futterwaare 148--163 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
100 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündizungäpreis bez., Win-
terraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen
bez. Rüböl, Termine feſt, gekünd. Etnr., Kündigungspreis

pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 60,8bez. pr. dieſen Monat 61.4 bez. Sept. Oct. 60,7 60,6 be
Oct. Nov. 60, 3-602 bez. Nov. Dec. 60,1. bez., Decbr. Jan.
1883 .4 bez. April Mai 60,2 bez. Mai-—.4 bez. Leindt
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez. Lieferung bez.
Spiritus, Termine matt gekünd. 60,000 Liter Kündigungspreis
52,3 pr. 100 Liter à 100 h 10,000 Liter Loco mit Faß

bez., pr. dieſen Monat 52—52 3—52 bez. Sept. Oct. 51,7
l 9 7 beä. Oct. Nov. 51,2—51, 4-512 bez., Rov. Dec
u. Dec. Jan. 1883 51-51 2-50,9 bez. Jan. Febr. bez.getr wl Spiueh pr ob en 2 un 52,8--52,6——52,4 e

us pr. iter 00 on de 52 beß /o 10,000 Liter loco
eizenmehl Nr. 00 29,50--28,00, Nr. 0 27,50--26,50und 1 26,00--25,00. r niedriger, gen tat

u e z Unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 19,6019,50 bez. Sept. Oct. 15,40--1930 bez. Oct. Nov. 1920
—-19,05 bez. Nov. Decbr. 19-—18,80 bez. Dec. Jan.
bez., März April 1883 .4 bez. April Mai 18,90 1880 bez

Leipziger Produktenbörſe vom I6. Sept. Weizen ver 1000
Ko. netto loco hieſiger 160--196 .4 bz., fremder 190-215 vz
Ruhig. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hiefiger 145 158 .4 vpz.,
fremder 140--150 .4 bz. Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto los
160--187 4 bz. geringe 115--135 bz. Hafer per 1000
Ko. netto loco hieſiger 130--140 .4 bz. fremder 130 140 bz
Rapskuchen pr. 1900 Ko, netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr.
100 Ko. netto loco 60,50 bz., pr. September October 60,50
Bf., pr. October Noveniber 60 4 bz. Feſt. Spiritus pr 10,000

terin o r r Gd. Niedriger, Sreslau, den 16. Septbr. piritus pr. 100 Liter 100pr. Sept. 51,00 bez. Sept. Oct. 50,80 bez., April Mai le
T. Weizen pr. Sept. Oct. 198,00 bez. Roggen pr. Septbr.n t e W bez. April /Meat 135,00 z

üböl pr. Sept. Oct. 59, ez.. Oct. Novbr. 58 prilMai er bez. Wetter: Schön. o vez. Aprit
Stettin, d. 16. Sept. Weizen unverändert, loco 1 J178,00, pr. Sept. Oct. 176,00 bez. Oct. Nov. 17400

Mai 176,00 bez. Roggen unverändert, loco 120,00 128.00 pr
Sept. Oct. 133,50 bez. Oct. Novbr. 132,50 bez., April Vcar 33 50
bez. Rübſen pr. Sept. /Octbr. 272,00 bez. Rüböl ſtill100 Kilogr. pr. Septbr. Oetbr. 5959 bez. April Mai 59,50 bez.

Spiritus ſtill, loco 51.60 bez. Septbr Deren 51,00 bez.
Nov 50,30 Wyrit Mat 52,00 bez. e

amburg, d. 16. Septbr. Weizen loco unveränded ziatt. »r. Sept Oct. 167,00 Br. 166,00 G., Arie me
171,00 Br. 170,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
matt, pr. Sept. Oct. 131,00 Br., 130,00 G., April Mai 131.00 Br
130,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco
c r r p. rit 8 s i v z 44 Br., Oct. Nov.Br. Decbr. 43* Br. April Mai 43echte. pril Br Wetter:Liverpool, d. 16. September. Baumwolle (AnfangsberiMuthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. v Schier,

richt Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export
1000 Ballen. Träge, amerikaniſche 6, braune Egypter d. villi-
ger. Middl. amerikaniſche September Lieferung Rovember-
December Lieferung 67/2, Februar März Lieferung 67/ Mai
Juni Lieferung 6 Juni Juli- Lieferung d.

Petroleum. Berlin d. 16. Septbr. Petroleum 100 kg loco
22,7 bz., pr. dieſen Monat 22,2 bz. Hamburg. Petroleum
feſt. Standard white loco 7,20 Bf., 7,10 Gd. pr. Sept. 7,20 Gd.,
pr. October November 7,30 Gd. Bremen (Schlußbericht.) ſteigend.
Standard white loco 7,10 Bf, pr. October 7,10 4 7,20 bz. u. Bf,
pr. November 7,25 à 7,30 bz. u. Bf pr. December 7,35 Bf. pr.
Januar März 7,80 Bf. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinir
tes, Type weiß, loco 177/, bz. u. Bf. pr. October 18 bz. 18
Bf. pr. October December 18 bz., 18 Bf., pr. December 18
bz., 18 Bf. Steigend. New-Hork d. 16. September Pe
troleum in NewYork 72 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd., rohes
Petroleum 6* do. Pipe line Certificats D. 75 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 17. Septbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,34, am
18. September Morgens am neuen Unterhaupt 2,34 Meter.

Waffſerſtand der Saale bei Bernburg am 16. Sept. 1,58 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brügenpegel bei Straußfurt

am 16. Sept 0,61 Meter, am 17. Sept. 0,59 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Eibe bei Magdeburg am 16 September. Am

Pegel 1,74 Meter über 9.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 16 September 72 Cen

timeter unter 0.

Telegraphiſche Depeſchen.

Dresden, 17. September. Se. Majeſtät der Kaiſer begab
ſich heute Vormittag nach dem Dejeuner bei dem Offizierkorps
ſeines ſächſiſchen Grenadierregiments mit dem Könige und ſämmt-
lichen Fürſtlichkeiten nach dem Alaunplatze und beſichtigte hier
die in 4 Treffen mit ihren Fahnen und Muſikkorps aufmarſchirten
20,000 Mann ſtarken Kriegervereine Sachſens. Endloſer Jubel
der Veteranen begrüßte und begleitete den Monarchen. Nach-
mittag beſuchte Se. Majeſtät der Kaiſer das Albertsfeſt in dem
königlichen Großen Garten und verweilte daſelbſt circa 2
Stunde. Nach den glänzend gelungenen Aufzügen unternahm
Se. Majeſtät der Kaiſer mit der Königin eine Umfahrt durch
die dichtzedrängte Volksmenge, überall mit enthuſiaſtiſchen Zu
rufen begrüßt. Der König folgte zu Fuß, vom Publikum ebenfalls
jubelnd empfangen, ihm ſchloſſen ſich die übrigen Fürſtlichkeiten
an. Um 6 Uhr fand Hoftafel ſtatt, an welcher außer den Ma
jeſtäten ſämmtliche hier anweſende Fürſtlichkeiten, das Gefolge,
die zum Ehrendienſt kommandirten Offiziere, die Miniſter u. A.
theilnahmen. Vormittags hatte Se. Majeſtät der Kaiſer noch
das Atelier des Bildhauers, Profeſſor Schilling beſucht.

Se. K. Hoheit Prinz Heinrich von Preußen iſt heute
Vormittag hier eingetroffen.

Konſtantinopel, 17. Sept. Telegramm der „Agence
Havas“.) Die Vertreter der Mächte werden demnächſt behufs
Erörterung der türkiſch griechiſchen Grenzſtreitigkeiten zuſammen-
treten.
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e
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Die zu Stadtverordnetenwahlen ohne Unterſchied der Abtheilungen be
rechtigten Bürger, welche im 5. Wahlbezirk wohnen und ſich für die in
Ausſicht genommene Wahl des Herrn Profeſſor Dr. Goſche intereſſiren,
laden wir zu einer Beſprechung am Dienstag den 19. ds. Abends 8 Uhr
in den Neumarktſchießgraben ergebenſt ein.

Herr Profeſſor Pr. Goſche wird zugegen ſein.
Wähler anderer Bezirke können nicht zugelaſſen werden.

Arndt, Hausbeſ. Arnold, Lehrer. Bormann, Handelsm. A. Brand,
Kaſſirer. Bruder, Fuhrherr. A. Beyer, BauUnternehmer. Billing,
Fabrikbeſ. K. Blaſchke, Hausbeſ. Biſchoff, Werkführer. Bouillier,
Drechslermſtr. Becker, Korbmachermſtr. J. Beyer, Händler. Dreefs,
Mechanikus. Diederich, Fabrikbeſ. Demuth, Stadtverordneter. Damm,
Fabrikbeſ. R. Drechsler, Kaufmann. Drucklauf, Fabrikbeſ. Debold,
Maurer. L. Friedrich, Rentier. Fiſcher, Gärtner. Frauendorf,
Tiſchlermſtr. Fröhner, Eiſenb.Secretär. Förſter, Vollziehungsbeamter.
A. Fiſcher, Schuhmachermſtr. A. Föhre, Arbeiter. Freudenberger,
Strafanſt.Aufſ. Förſterling, Privatmann. Gruneberg, Stadtverordneter.
A. Gellert, Zimmermann. Dr. Günther. Günther, Geigenmacher.
Görlitz, Stadtverordneter. Herz, Gärtner. Hoſp, Muſiklehrer. Heine,
Kaufmann. Hildebrandt, Stadtverordneter. B. Hermann, Reſtaur.Hedler, Bäckermſtr. Albert Hammer, Kaufm. Hartnuß, Dachdecker
meiſter. Haupt, Klempnermſtr. Frdr. Hampe, Schuhmachermeiſter.
Hüthel, Glaſermſtr. Heinichen, Muſikus. Aug. Jacob, Tiſchlermſtr.
Jänicke, Stellmachermſtr. Jache, Gürtlermſtr. Kohlbach, Stuckateur.
J. Klooß, Rentier. Knoche, BureauVorſt. Aug. Kreutzberg, Maurer.
Otto Krauſe, Bau Untern. H. Krauſe, Holzhdlr. Knöchel, Steinſetz
meiſter. e Reſtaur. Kanzler, Bau Untern. Keim, Schloſſer
meiſter. A. Krauſe, Bierverleger. Wilh. Keller, Schuhmachermeiſter.

Kaufm. Liebezeit, Herrenkleidermacher. Laukus, Kaufmann.
Lonis Lehmann Zimmermann. J. Leiſer, Färber. Mangelsdorf,
Böttchermſtr. Rob. Meier, Maurer. Maue, Poſtpackmſtr. Malchow,
Schloſſermſtr. Menzel, Adminiſtrator. Max Nietſchmann, Fabrikbeſ.
Carl Nanmannu, Zimmerm. Oehweißz, Glaſermſtr. S Fleiſchermſtr.

S Amtmann. Karl Peter, Rentier. G. Preißer, Kaufm.Puff, Gärtner. Putze, Hausbeſ. A. Peter, Vietualienhäntler. Ried
rich, Victualienhändl. Riedewald, Lehrer. Robitſch, Cuſtos. K. Rött
er, Kaufm. U. Roth, Amtsrath. Ruprecht, Reſt. H. Roeder,
aurer. Selle, Handelsmann. Schunke, Bäckermſtr. Stolze, Han-

delsgärtner. Steinicke, Lokomotivführer. Scherf, Klempnermſtr. Schra
der, Ziegeldeckermſtr. Schade, Drechslermſtr. Alex. Feidel, Zimmer
mſtr. Schmidt, Buchdrucker. Schaaf, Malermſtr. Sparmann, Heil-
gehülfe. Scheſſelmann, Handelsm. Schade, Handarbeiter. Schroth,
Amtmann. Dr. Schäfer Fabrikdirektor. Steeger, Lehrer. F. Schütz
jun., BauUnt. L. Stückrath, Kaufm. Sommer, Agent. F. Stock
mann Viehhändler. W. Stahl, Handarbeiter. Seydewitz Wildhändl.
Strauch, Delikateßhändl. Friedr. Schulze, Böttchermſtr. Dr. Som-
mer, Oberlehrer. Louis Schondorf, Maurer. Fr. Sturm Hausbeſ.
F. Schütz sen., BauU. Thalwitzer, Fabrikbeſ. Tröger, Maſchmſtr.
Trübiger, Wolff, Stadtverordn. uth, Fabrikbeſ.
Wittenbecher, Bau U. Waage, Buchhalter. Wille, BauU. Wenze,

Wilde, Fuhrherr. G. Weber, Rentier. Wiegand,
Bäckermſtr. K. Wiegand, Reſt. Weiland, Lehrer. K. Wermhak,Zimmermann. Waßmuth, Reſt. Zarnack, Lehrer. Aug. Zimmer
mann, Maurer.
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Berlin

Neunhäuserfe.

Die feinsten Parfums
liefert Ihrer Majestät der Kaiserin-Königin, sowie Sr. Kgl. Hoheit
des Prinzen Georg von Preussen Hof-Parfumeur Gustav L

48 zugleich empfiehlt dessen noch unübertroffene Fabrikate, al9 Schönheits-Iilienmilch, so Wie Liliemmilech u. Kindoerseifo,
Mund- und Zahnwasser, auch Pomaden.

Gustav Metzner, Coiffeur.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß Herr

Gustav Friätze in Halle a/S. nach freundſchaftlicher Ueberein-
kunft die Haupt Agentur unſerer Geſellſchaft niedergelegt hat und
wir dieſelbeHerrn Stadtrath a. D. Dr. Otto Beeck

in Halle aS., Pfännerhöhe Nr. 3
übertragen haben.

Magdeburg, den 13. September 1882.
Allgemeine Renten-, Capital- u. ILebens-
Versicherungs- Bank Teutonia

Die General Agentur.

Julius Kühne.
Locomobilenar shall', Dreſchmoſchinen,

wovon bereits über 700 Paar in Deutſchland arbeiten,
Größe vorräthig beim General-Agent

A. LythallI in lIIalle a.
43. Magdeburgerſtraße 43.

Referenzen und Cataloge auf Wunſch gratis und franco.

Zum Anstrich der Fusshböden j
iſt anerkannt das Beſte, Haltbarſte, Eleganteſte, mithin das Billigſte,
der ſeit 25 Jahren bekannte und ſo ſehr beliebte Kautschuk-
Oellack aus der Fabrik von C. F. Dehnicke, BePankKow. eanweiſung.

Preis pro Pfund 1,25 incl. Flaſche und Gebrauchs
Jn Halle a/S. zu haben bei

Louis Voigt, große Ulrichsſtraße Nr. 16.

Belile vue.Zu dem heute ſtattfindenden Ringkampf hat ſich der noch niebeſiegte Turner Herr Chr. Mangeld angemeldet. s v

Findson.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jch bin wieder in
Halle anweſend.
Prof. Dr. Gracefe,
Mach Eelgoland
Cuxhaven anhaltend, fährt Damph
schiff, CXHAVEN“, Capt. Röhrs
von Hamburg: vom 20. bis 30.
Septbr. Mittwochs u. Sonnabench,
Morgens 8 Uhbr; von Helgolandzurück: Montags u. Donnerstag
Hamb. -Amerik. Packetfahrt-Actien-Gesellschul

W Guts- Verkauf.
Ein Gut in Weſtpreußen, nahe a

Bahnſtatien und Zuckerfabrik, 400
Magdeb. Morgen groß, beſter Weizen
und Rübenboden, iſt mit completen
Jnventar, mit oder ohne Ernte zu ver
kaufen. Reflektanten belieben ihre Adr.
unter G. H. 4 50 in der Exped. d
Ztg. niederzulegen.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nacht wurde uns unſer jünz
ſtes Töchterchen Eugenie im zarten
Alter von 3 Monaten durch den Tod
entriſſen. Dies zeigen tief betrübt an
Halle a/S., d. 18. Septbr. 1882.

Dr. P. Gutbier,
Chefredacteur der Halliſchen Zeitunz

und Frau, geb. Meinecke.
Todes- Anzeige.

Allen Verwandten, Freunde
und Bekannten die schmerzliche
Anzeige, dass heute Morgen 3 V
unser guter Vater, der Kaufmann
Thilo Schreck Von seinen
langen Leiden durch einen saul-
ten Tod erlöst wurde.

Um stille Theilnahme bitten
Bilenburg, d. 17. Septbr. 1882.
die hinterlassenen Töchter.
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Pöchter.

Beilage zu 219 der Halli
Halle, Dienstag den 19. September 1882.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, 17. September. Am 12. October wird

vorausſichtlich ein hoher Beſuch in unſerer Stadt eintreffen:
Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Wladimir Alexandro-
witſch von Rußland, Bruder des Kaiſers, wird wahrſcheinlich
an der Seite ſeiner ſchönen Gemahlin, der Großfürſtin Marie
geborene Herzogin von Mecklenburg, am 12. Vormittags hier
anlangen, im K. Schloß Wohnung nehmen und bis 13. Nachmit
tags hier verweilen. Bekanntlich iſt der Großfürſt Chef unſeres
Thür. Hure rn Nr. 12 und hat demſelben als Zeichen
ſeiner Gnade und ſeines Intereſſes eine vollſtändige Garnitur
koſtbarer weißer Pelze im vorigen Jahr zum Geſchenk gemacht.

Eisleben, 17. Sept. Bei der am Freitag unter Vorſitz des
Herrn Director Profeſſor Gehrhardt abgehaltenen Abiturienten-
prüfung am Gymnaſium erhielten von 8 Examinanden 4 das eng
der Reife. Die Namen derſelben ſind: Hartenſtein, Koch, (beide
dispenſirt) Eilert und Jecht. Am Freitag erſchien die erſte Pro
benummer der Zeitung für die Grafſchaft n Zu den
letzten Tagen iſt in einem hieſigen Hotel der Oberkellner von einem
jüdiſchen Reiſenden um 200 Mark geprellt worden. Der Betrüger,
welcher bereits in 3 Tagen eine Zeche von 30 Mark gemacht hatte,ab ſich als Bann aus, machte auch per Poſtkarte eine

Beſtellung von 2000 Mark für eine hieſige Brauerei. Kurz vor
Abgang des Hotelwagens zum Bahnhof wünſcht er beim Oberkellner,
welcher ſoeben Kaſſe machte, 200 Mark in Papiergeld eingewechſelt
zu haben. Er erhält bereitwillig 2 Hundertmarkſcheine und 2 Fünf-
markſcheine. Unter Vorgabe, auf ſein Zimmer zu gehen, um das
betreffende Geld zu holen verſchwindet er auf Nimmerwiederſehen.
Auf ſeinem Zimmer fand man ſpäter einen kleinen, leeren Hand-
koffer. Der neue Bürgermeiſter Herr Dr. Funk, Stadtrath in

wird den 3. October durch Herrn OberRegierungsrath
v. zBötticher in Merſeburg in ſein Amt eingeführt werden.

w. Löbejün, 16. September. Die ſegensreiche Einrichtung
von PfennigSparkaſſen ſcheint ſich immer mehr verbreiten zu
wollen, auch in hieſiger Stadt iſt eine ſolche errichtet. Es werden
Sparmarken (ähnlich den Briefmarken) ausgegeben, von welchen
10. auf eine Sparmarke (welche unentgeltlich zu haben ſind) auf
geklebt als Einlage 1 Mark von der hieſigen Sparkaſſe ange
nommen werden. Der Verkauf der Sparmarken iſt zuverläſſigen
Einwohnern als Ehrenamt übertragen.

o0 Ermsleben 17. September. Jm Laufe der ver
gangenen Woche revidirte der königl. Seminardirektor Herr
Sperber im Auftrage der königlichen Regierung die hieſigen
Schulen. Die hieſige Zuckerfabrik iſt am 14. d. M. in Betrieb
geſetzt. Sie verarbeitet binnen 24 Stunden 3--4000 Centner.

Von liberaler Seite ſind die Herren Profeſſor Dr. Gneiſt-
Berlin und Gutsbeſitzer WeſtphalLauenburg aufgeſtellt. Von
der Aufſtellung conſervativer Abgeordneten haben wir hier keine
Kenntni

Prettin 17. September. Der Grummetertrag, mit
deſſen Einheimſen unſere Oekonomen jetzt beſchäftigt ſind iſt
durchgängig, mit wenigen Ausnahmen, ſo dürftig, wie er faſt noch
nie geweſen. Viele Kabeln, die ſonſt bei der Verpachtung ca. 15.
eintrugen wurden diesmal beiſpielsweiſe mit 50 abgegeben.
Die übermäßige Näſſe des vergangenen Sommers hat eben nichts
geholfen, ſondern im Gegentheil geſchadet.

F Arunſtadt, 17. September. Gegenüber Nachrichten aus
verſchiedenen Gegenden Thüringens, betr. die große Ergiebigkeit
der Rebhühnerjagd iſt von hier zu melden, daß nach Ausſage hie
ſiger Jagdpächter die Ausbeute der Jagd auf Rebhühner nur eine
geringe iſt. Das Stück dieſes Federwildes wird mit 70 bis
1 abgegeben. Die Haſenjagd, obgleich am 1. September auf
gethan, iſt bisher noch nicht ausgeübt worden, doch ſollen Haſen
in ſo großer Anzahl in den Fluren unſerer Umgebung wie ander
wärts auch nicht anzutreffen ſein. Archidiakonus Kiefer
hier, ein beliebter Prediger und vorzüglicher Kanzelredner, hat
einen Ruf als Geiſtlicher nach Eiſenach erhalten und dort bereits

am vergangenen Sonntage eine Probepredigt gehalten. Die hie
a Stadtgemeinde iſt bemüht, den trefflichen Prediger ſich zu er

ten.

N. Erfurt, 17. September. Für den Erfurter Kreis wurde
in der letzten Kreisſitzung der Kreishaushaltsetat pro 1882,83

r

Die Revivals in Rordamerika.
Unter der Form von Revivals (moraliſchen Wiedergeburten

durch plötzliche Wirkung des heiligen Geiſtes) und Campmeetings
Predigten auf freiem Felde) betreiben alle proteſtantiſchen Sekten

Amerikas, vorzüglich die Presbyterianer, Baptiſten und Metho
diſten, ihre Miſſion. Die Revivals ſind nach den proteſtantiſchen
Theologen ſichtbare Offenbarungen der göttlichen Gnade, Aus
gießungen des heiligen Geiſtes, die auf die Bitten einer Stadt
oder eines Volkes während der eindringlichen Rede eines Predigers
gewährt werden. „Sie ſtimmen die ſchuldigen Herzen zur Reue
und erwecken in ihnen die Furcht vor den Gefahren, die ihnen
drohen. Ein Revival iſt ein Blitz, der die Herzen durchzuckt, ein
Hammer, der ſie zermalmt.“

Die erſten Revivals geſchahen 1740 unter der Einwirkung
von Wesley und Whitefield, und die mächtigen religiöſen Beweg-

ungen, die damals ſechs Monate lang anhielten, führten nicht
wenig lächerlich- großartige Scenen herbei. Während jener ganzen
Zeit wurden die Geſchäfte und häuslichen Sorgen, als zu heidniſch,
bei Seite geworfen „der Geiſt“ verzauberte die Gemüther, ent
riß die Frauen den Familien, der Geſellſchaft, und trieb ſie im
Lande umher, das Wort Gottes zu predigen. Der Freiheitskrieg
gab glücklicherweiſe der eingeriſſenen Ueberſchwänglichkeit eine an

dere Richtung, und das Vaterland trug auf einige Zeit den Sieg
über den heiligen Geiſt davon. Aber mit dem neunzehnten Jahr
hundert begannen die „Jnſpirationen“ wieder und nehmen jetzt
einen Platz ein unter den Einrichtungen des freien, aber leiden
ſchaftlich ordentlichen amerikaniſchen Volkes, deſſen thätiges und
bewegtes Leben ſo regelmäßig eingetheilt iſt, daß heute die Politik,

morgen die Religion, zu dieſer Stunde die Wahlaufregungen, zur
folgenden die kirchlichen die Gemüther beſchäftigen.

Die amerikaniſchen Theologen behaupten, die Revivals ſeien
bei ihnen darum ſo häufig, weil man in ihrem Lande die klarſten
Begriffe von der Sünde und der göttlichen Gnade habe. Die
Methodiſten glauben, der Menſch könne nur ſo lange gute Werke
thun, als ihm der heilige Geiſt den Willen dazu verleihe, aber
man muß die Schleuſe öffnen, wenn der Fluß weiter rinnen ſoll.
Sie bereiten den Erfolg eines Revival auf dieſelbe Art vor, deren

Andere bedienen, um einen Erfolg auf der Bühne zu erringen.
Einige Zeit, bevor eine ſolche Szene einer geiſtigen Wieder

geburt ſtattfindet, verbreitet ſich das dumpfe Gerücht, es ſtehe
eine bevor, und bald erſcheinen Berichte über den Weg der Pre-
diger, als gälte es den Zug eines ſiegreichen Heeres; man nennt

Städte, durch die ſie gekommen ſind, diejenigen, in denen ſie
ine lebhafte Aufregung hervorgerufen. Von allen Seiten bereitet

feſtgeſetzt. Es ſollen an Kreisſteuern von den Kreiseingeſeſſenen
120 von der klaſſifizirten Einkommen und Klaſſenſteuer rc.,
ſowie 62 von der Grund und Gewerbeſteuer erhoben werden.
Die Staateſteuern, welche dieſen Kreisſteuern zu Grunde gelegt
werden, betragen im ganzen Kreiſe 17 766 klaſſifizirte Ein
kommenſteuer, 43 416 Klaſſenſteuer, 78451 Grundſteuer,
12 678 Gebäudeſteuer und 6582 Gewerbeſteuer.

Erfurt. Die bisher mit dem hieſigen königlichen Gym
naſium verbundene Vorſchule, welche unter dem verſtorbenen Di-
rector Dietrich als Privatanſtalt beſtanden hat, ſoll jetzt, wo die
Stelle durch Herrn Direktor Hartung aus Burg neu beſetzt wird,
von der Stadt übernommen werden. Wahrſcheinlich wird ſie mit
der Vorſchule des ſtädtiſchen Realgymnaſiums verbunden und in
das alte Kreisgerichtsgebäude neben dem Rathhauſe verlegt werden.
Herr Schulrath Todt aus Magdeburg hat die betreffenden Loka-
litäten, als er zum Abiturienteneramen des Gymnaſiums hier
war, bereits beſichtigt.

5 Mühlhauſen, 17. September. Seit einigen Tagen
bringt die hieſige Localpreſſe „Aufrufe zur LandtagsWahl“ ſo
wohl ſeitens des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des „liber alen
Wahlvereins für den Wahlkreis MühlhauſenLangenſalza-
Weißenſee, als auch ſeitens des Vorſtandes des conſervativen
Wahlvereins gl. N. Dort werden die Herren Stadtſyndicus
Eberty und Rittergutsbeſitzer Sombart, beide in Berlin
wohnhaft, hier die Herren Freiherr von Wintzingerode-
Knorr, Kreislandrath in Mühlhauſen und von Zedlitz-
Neukirch in Berlin, beide unſere bisherigen Abgeordneten, in
Vorſchlag gebracht.

Friedrichroda i. Th. 16. September. Die An-
meldungen zur VII. Thüring. Lehrerverſammlung welche vom
2.--5. October d. J. hier ſtattfindet, laufen, wie es nicht anders
zu erwarten war zahlreich ein. Dem hieſigen Localcomité ſind
von der gaſtfreien Einwohnerſchaft über 230 Freilogis zur Ver-
fügung geſtellt worden außerdem ſind noch 600 Logis für den
Preis von 1 pro Tag incl. Morgenkaffee zu haben, wozu ſich
ſämmtliche hieſige Hoteliers und Privatleute verpflichteten. Lehrer,
ſowie Lehrerfreunde können unter Einſendung von 2 an den
Caſſirer des Vereins, Lehrer Creutzburg, eine Feſtkarte löſen,
die zum Eintritt in die Verhandlungs und Feſträume und
ſonſtige Feſtlichkeiten ſowie event. auch zu einem Freilogis
berechtigt.

Sondershauſen, 15. September. Mit dem 1. Oktober
d. J. Wird beim Amtsgerichte Sondershauſen für die drei „Amts-
gerichte der Unterherrſchaft: Sondershauſen, Greußen und Ebe-
leben eine Strafkammer gebildet werden. Derſelben werden zuge-
wieſen: 1) die Thätigkeit der Strafkammer des Landgerichts als
erkennenden Gerichts erſter Jnſtanz; 2) die Thätigkeit der Straf-
kammer des Landgerichts als erkennenden Gerichts in der Be
rufungsinſtanz, ſoweit in der Beſetzung mit drei Richtern zu ver
handeln und zu entſcheiden iſt.

Jn Artern ſoll am Mittwoch der flüchtigte Landbrief-
träger Auguſt König aus Sangerhauſen, welcher ſich in Gemein-
ſchaft des Schuhmacbers Stolle »m I

von 6000 von berg n
worden ſein. Der Schuhmacher Stolle aus Sangerhauſen iſt der
„S. Z.“ zufolge in Stolberg am Harz in einem Stalle worin
er nächtigte, ergriffen. Geld ſoll Stolle bei ſeiner Verhaftung
nicht bei ſich geführt haben.

Prof. Otto Delitſch, Oberlehrer an der Realſchule und
Extraordinarius in der philoſophiſchen Fakultät an der Univerſität
in Leipzig, iſt am 15. d. M. im 61. Lebensjahre dort geſtorben.

Die Tochter eines Rechtsanwaltes in Eiſenach, die ein
Vermögen von 100,000 beſitzt und ſchon einmal in Paris we-
gen LadenDiebſtahls mit 14tägigem Gefängniß beſtraft worden
war, entwendete ihrem Hauswirthe, einem Tapetenhändler, aus
deſſen Laden eine Anzahl Tapeten und wurde hierfür mit einer
Gefängnißſtrafe von 5 Wochen belegt.

man ſich für den großen Tag des Revival vor. Jn den düſteren,
ſtillen Städten des Weſtens, wo der einförmige Gang der Arbeit
von keiner Luſtbarkeit unterbrochen wird und eine ſelbſtquäleriſche
Frömmigkeit alle öffentlichen Vergnügen verdrängt hat, iſt das
Revival ein Feſt, ein Schauſpiel.

Die Frauen, denen keine anderen Gelegenheiten geboten
werden, ihre Toilette und ihre Reize zu zeigen, muſtern um dieſe
Zeit ihre Garderobe. Endlich kommen die „reiſenden“ Prieſter
mit der Ueberſchwenglichkeit in Blick und Stimme, wie ſie ihnen
ihr nomadiſches und theatraliſches Leben wohl aufprägen kann.
Sie predigen täglich in den Kirchen, aber auch in Privathäuſern
werden Kapellen improviſirt, und man arrangirt Abendgeſell-
ſchaften, in denen Einer von der Truppe betet und predigt, und
die mit einer Nachahmung des Liebesmahles der erſten Chriſten,
mit Thee und Kuchen, ſchließen. Wenn ein Fremder um dieſe
Zeit in die Stadt kommt, ſo muß es ihm ſcheinen, als ſei er von
lauter Verklärten umgeben. Der heilige Geiſt iſt in Aller Mund
und Gedanken, ſein Schatten ſchwebt umher, man ruft ihn, redet
ihn mit lauter Stimme an, richtet Worte der Zärtlichkeit und
Freundſchaft an ihn, man ſpricht mit ihm, wie mit einer Geliebten,
einem Herrn oder einem Geizigen, je nach dem Charakter des
Redenden; man blickt in die Luft, als ſähe man ihn kommen,
man ſtreckt die Arme aus, ihn zu umfaſſen, als wäre er da.
„Laß Dich erkennen“, ſagt der Eine, „was willſt Du, was ich
thue?“ der Andere. Hier iſt er, ich hab' ihn!“ ſchreit ein
Dritter. „Revival! Revival!“ iſt die Parole, die die Gruppen
der Verzückten einander zurufen, wenn ſie ſich begegnen. Und
mitten durch das Summen und Schwärmen tönt die Stimme
des Predigers wie die Glocke des jüngſten Tages dreimal täglich
widerhallt die Kirche von ſeinen Reden denn er predigt einmal
für die Männer, einmal für die Frauen und einmal für die
Kinder.

Auf einer breiten, niedrigen Kanzel, die in Form einer
Galerie gebaut iſt und den ganzen Körper des Redenden ſehen
läßt, geht ein methodiſtiſcher Prediger hin und her, mit wildem
Blick, bald ſchreiend, bald ſeufzend. Der Boden widerhallt von
ſeinen Tritten, die Kanzel vom Schlage ſeiner Hand, die Arme ſind in
fortwährender Bewegung, die Augen rollen in ihren Höhlen. Bald
hält er, wie von einem plötzlichen Schrecken ergriffen, den Athem
an, bald haucht er ihn aus, wie ſchwach vor Uebermüdung. Eben noch
trug ſeine Stimme die Worte kaum zu der bleichen Verſammlung, und

jetzt tönt ſie wie Donner durch die Räume. Und was iſt der Stoff
ſeiner Rede? Die Methodiſten haben nur einen: die Hölle, die
Hölle, die Derer wartet, welche nicht wiedergeboren werden durch

ſchen Zeitung im vorm. G Schwetſchke'ſchen Verlage.

In der Nähe von Bernburg hat ſich ein ſeltener Fremd-
ling ein Seeadler gezeigt, der unſre Nimrode gewaltig
in Athem ſetzt, bis jetzt aber allen Nachſtellungen ſich zu entziehen
wußte. Durch irgend einen Zufall muß dieſer Bewohner nordi-
ſcher Höhen hieher verſchlagen ſein.

Sprechſaal.
Geehrteſter Herr Redakteur

Geſtatten Sie, bitte, einem ſchlichten Manne vom Lande, Jhnen
ſeine Anerkennung auszuſprechen über den Artikel „Bauernvereine“
unter Nr. 216 Jhres geſchätzten Blattes.

Am Schluß dieſes Aufſatzes, welcher in den Kreiſen der Land
leute viel Zuſtimmung finden wird iſt der Gedanke treffend ausge
führt, wie der fortſchrittliche Pſeudoliberalismus eben nur liberal
denkt und handelt wo es ihm in den eigenen Kram paßt wird
ſeinen feinen Schlichen ſeinen demagogiſchen Umtrieben aber mit
der Wahrheitslampe ins Geſicht geleuchtet, ſo iſt es vorbei mit aller
liberalen Duldſamkeit dem Gegner wird der Mund verboten und
des „anderen Mannes Rede“ mit unmäßigen „Reaktionsgeſchrei“
übertönt.

Jch bin in der Lage Jhnen heute einen thatſächlichen Beleg für
dieſe unleugbare Wahrheit zu liefern, und bitte die beifolgende Aus
laſſung eines ſeceſſioniſtiſch- fortſchrittlichen Localblattes, des Mer-
ſeburger Correſponden ten einer gerechten Kritik ihrer Leſer
zu unterbreiten.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg
dt. Das Lokalblatt die Nachrichten von Lauchſtädt,

Schafſtädt und Mücheln“ bringt regelmäßig in ſeiner erſten
Spalte einen ſogenannten kleinen Leitartikel vom reinſten konſer-
vativen Waſſer in welchem nicht, wie es ſich für ein gediegenes
Parteiblatt ſchickt, die politiſchen Ereigniſſe und Thatſachen im Lichte
der konſervativen Partei ſachlich erörtert werden, ſondern in welchem
vor allen in rein perſönlicher und gehäſſiger Weiſe die liberale
Partei angegriffen ja verhöhnt und der Verachtung preisgegeben
wird. Von allen größeren Zeitungen und politiſchen Blättern ver-
langt man mit Recht, daß ſie eine ſcharfausgeprägte politiſche Mei-
nung vertreten, um ihrer Partei getreue Dienſte zu leiſten. Auch
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß in größeren Städten, wo mehrere poli-
tiſche Tagesblätter exiſtiren, ein jedes als das Organ einer be
ſtimmten politiſchen Partei deren Meinung entſchieden vertritt.
Wenn nun aber ein bloßes Lokalblatt, wie es die Nachrichten von
Lauchſtädt 2c. ſind, und das da, um exiſtiren zu können, allen Par
teien dienen will und muß in obenerwähnter Weiſe gegen alle
liberalen Parteien agitirt, ſo unterbindet es ſich ſelbſt die Lebens
adern. öge denn das Blättchen, als kleines Organ der Konſer-
vativen, auch ferner von dieſen gehalten werden. Dringende Pflicht
und Schuldigkeit eines jeden ehrlichen liberalen Mannes aber iſt es,
künftighin ein Lokalblatt, das mit Hohn und Spott die liberale
Partei übergießt, in keiner Weiſe mehr, weder durch Abonniren
noch durch Jnſeriren, zu unterſtützen. Jetzt, wo die Wahlen für das
Abgeordnetenhaus vor der Thür ſtehen muß man gegen alles,
was der Partei Schaden bringen kann, offen, ehrlich und entſchie-
den Front machen. Darum liberale Urwähler der Städte Lauch-
ſtädt, Schafſtädt, Mücheln und der Umgegend, überlaßt „Die Nach
richten“ ihrem ſelbſtbereiteten Schickſale!

Jſt es denn ſchon immer Sitte in unſerer Landesprefſe geweſen,
ſich auf dieſe Art gegenſeitig Abonnenten abzuhetzen? Oder iſt der
Merſeburger Correſpondent etwa ein Lokalblatt höherer Ordnung,
als die Lauchſtädter Nachrichten, allein berechtigt, ſeinen Anſichten frei
müthig auszuſprechen Sind wir wirklich ſchon ſo weit gekommen,
daß einem Journal, welches ſich weigert, ſtets in unwürdiger Weiſe
die Regierung anzugreifen welches maßvolle konſervative Anſichten
ausſpricht oie Exiſtenzberechtigung abgeſprochen wird Nimmermehr!
Mit weſentlich mehr Berechtigung würde es nach meiner Anſicht
Pflicht eines jeden braven Patrioten Pflicht eines jeden Mannes

h r weit Regierung unſeres Kaiſers, einemen r ſeburger Chrreſpondenten die Lebensader

„vguſchneiden, was ein jeder unparteiiſche Mann mir zugeſtehen
wird, dem dies in einem kleinen Kreiſe gefährlich wirkende Blatt in
die Hände kommt. Auch hat bereits unſeres Wiſſens dieſe Ueber
s in Merſeburg und Umgegend ſich immer mehr Bahn ge-
rochen.

Genehmigen Sie, geehrter Herr Redakteur c. 2c.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Schwabenſtreich“, ein neues Luſtſpiel von Franz

von Schönthan, hat bei der Aufführung am Thaliatheater zu
Hamburg einen glänzenden Erfolg gehabt.

Jn Ludwigsburg wird am 18. d. M. das Schiller-
denkmal, welches von dem Hofbildhauer v. Hofer geſtiftet iſt,
enthüllt werden.

Dem Benediktinermönch und Dichter Otfried, Verfaſſer
des „Kriſt“ 2c. der um die Mitte des neunten Jahrhunderts in

die Gnade. Und das Auge des Predigers wird groß und größer
und ſtarrt in die Ferne, als dräng' es zu den Höhlen der Ver-
dammniß und wohnte den grauſigen Geheimniſſen dort bei. Ein
plötzlicher Schrei verkündet den Verſammelten, daß er unter den
Schuldigen Männer finde, die ſie mitſammen früher gekannt, und
mit beredten Worten ſchildert er ihre Qualen. Endlich wankt er
erſchöpft und fällt ohnmächtig in die Arme eines andern Predigers,
der herbeigeeilt iſt, ihn zu ſtützen.

Der Aufregung folgt die Beſänftigung. Ein Pſalm, der ab
geſungen wird, leitet einen neuen Vortrag ein, in welchem ein
zweiter Redner das Glück der Auserwählten ſchildert. Dumpfes
Gemurmel erhebt ſich rings umher, das Gemurmel wird zum
Schluchzen, das Schluchzen zum unartikulirten Geſchrei. „Der
Geiſt“ wirkt, das Werk, the work, wie dieſe Verklärten ſagen,
wird vollendet. Alle Laute der Reue, der Verzweiflung und Ver-
zückung tönen durcheinander. Jn dieſem Augenblick erhebt ſich die
Stimme des Redners mild und vom Weinen unterbrochen. „Wenn
die Strafen der Hölle Euch ſchrecken, kommt zu uns,“ ſagt er,
und öffnet ſeine Arme, „kommt zu uns, und wir werden Euch
Jeſus, den ſüßen Jeſus, zeigen, weil Jhr vor ihm nicht erröthet.“

Und der Prediger ſteigt von der Kanzel, ſetzt ſich auf die
Bank der Angſt (anxious bench) und fordert die Gläubigen auf,
an ihn heranzutreten und ihre Häupter auf ſeinem Schooße ruhen
zu laſſen. Ein Hymnus ertönt in Form eines Marſches, und
junge Mädchen und Frauen wanken blaß, halb ohnmächtig, mit
geſenkten Häuptern, eine die andere ſtützend, dem Prieſter zu und
knieen vor ihm nieder. Er hebt ſie mit Zärtlichkeit auf, raunt
ihnen „geheimnißvolle“ Worte ins Ohr, ſpricht wieder von ihrer
Vereinigung mit dem ſüßen Jeſus, und ihr unterdrücktes Schluch-
zen wächſt mit ſeinen Worten. Die ganze Verſammlung ſcheint
vom Schwindel ergriffen und verfällt in Zuckungen. Man hört
nichts als den Ruf: „Jeſus, Jeſus hilf, komm zu mir!“ Und
wenn eins von den Opfern dieſer Schwärmerei ohnmächtig hin
ſinkt, ſchreit der Prieſter: „Der heilige Geiſt hat gewirkt!“ Und
„glory! glory!“ ruft die Gemeinde.

Man ſieht die Gläubigen Zeichen in der Luft machen, ein-
ander im Wahnſinn umarmen, mit Füßen und Händen um ſich
ſchlagen, und wenn das Gewirr der Stimmen ſeinen Gipfel er-
reicht hat, dann verdecken die Prieſter mit ihrem Geſange die
mißlautenden Töne.

Wer hätte geglaubt, daß unſer Jahrhundert noch ſolche Ver
irrungen des religiöſen Gefühls erzeugen könnte, von denen feſt-
ſteht, daß ſie in Amerika zu den häufigen Urſachen des Wahnſinns

gehören



Weißenburg lebte, will man dort zum nunmehr tauſendjährigen
Gedächtniß ein Denkmal ſtiften. Es ſoll dies in Form eines kunſt-
vollen ſelbſtthätigen Brunnens geſchehen und zwar nahe der Abtei.
Man will zu dem Zwecke die Erlaubniß wegen bezüglichen Samm-
lungen in der Sache günſtig gefinnten Kreiſen nachſuchen.

Die elektriſche Beleuchtung der Theater iſt durch die erſtaun-
lichen Fortſchritte der Elektrotechnik nunmehr vollkommen ermöglicht.
Am vergangenen Sonntag Abend fand in Hannover die probeweiſeelektriſche Belenchtang eines Theaters, des dortigen Reſidenztheaters,

ſtatt, und die Probe glückte auf das Vollkommenſte. Zu der vom
dortigen elektrotechniſchen Bureau des Hrn. Fr. Uppenborn veran
ſtalteten Probebeleuchtung war ein zahlreiches offizielles Publikum
P und erſchienen das ausnahmelos von der anferſt beſetedigt

zirkung der 20 Lichter nach dem Syſtem Ediſon äußerſt befriedigt
war. Tageshelle durchſtrömte das ganze Haus ohne die geringſte
Wärme zu erzeugen; die Helle zu mindern oder zu verſtärken machte
nicht die geringſten Schwierigkeiten. Ueber eine vollſtändige Jnſtal-
lation einer elektriſchen Beleuchtung von 120 Lampen überreichte
Hr. Uppenborn einen Koſtenanſchlag von 6700 Mark.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Eine für Taubenbeſitzer ſehr wichtige Entſcheidung wurde

in einer der letzten Sitzungen der erſten Strafkammer des kgl. Land-
gerichts zu Altong gefällt. Einem Kommis war eine fremde Taube
zugeflogen, welche er dem urſprünglichen Beſitzer nicht wieder aus-
lieferte. Wegen Fundunterſchlagung unter Anklage geſtellt, wurde
der Kommis von dem kgl. Schöffengericht koſtenlos freigeſprochen.
Der Amtsanwalt legte jedoch Berufung ein, doch wurde das Urtheil
lediglich beſtätigt. Jn den Erkenntnißgründen heißt es, daß der
Angeklagte ſelbſt civilrechtlich nicht zu verurtheilen ſei, indem nach
römiſchem Recht eine entflogene Taube, die nicht freiwillig in ihren
Schlag zurückkehre, vogelfrei ſei, mithin Eigenthum desjenigen werde,
welcher ſie zuerſt einfange.

Vermiſchtes.
[Aus Berlin. Dr. Alexis Schmidt iſt nicht, wie vor einigen

Tagen gemeldet wurde, zum Landesgroßmeiſter der Logen, ſondern
zum Ordensmeiſter gewählt worden. Dem HohenzollernMuſeum
iſt ſo ſchreibt man der „T. R.“ vor einigen Tagen aus München
ein hiſtoriſch hochintereſſantes Geſchenk zugegangen. Es ſind die in
Gips abgegöſſenen Figuren der Stifter des Kloſters zu Alpersaach
im württembergiſchen Schwarzwald. Dieſes Kloſter wurde im
Jahre 1095 vom Grafen Adalbert von Zollern Adalbert de Zolro,
Commes de Haigerloh, 1095--1101) gegründet, bei welcher Gelegen
heit zum erſten Male das Geſchlecht der Zollern urkundlich erwähnt
wird. Die beiden Gipsabgüſſe, von dem im Tympanon des er-
wähnten Kloſters befindlichen Original genommen, ſtellen en relief
den Grafen Adalbert von Zollern und ſeine Gemahlin Adelheid.
Schweſter Berthold's von Eberſtein, mit zum Gebet gefalteten Hän-
den, in knieender Stellung dar. Sie ſind im Kurfürſtenſaale pla-
zirt worden. Der Kaufmann William Schönlank iſt auf Einla-
dung des ihm befreundeten berühmten Polarforſchers Nordenſtjöld
nach Stockholm gereiſt und mit demſelben von dort auf deſſen Gut,
das in ſechsſtündiger w. von der ſchwediſchen Haupt
ſtadt aus zu erreichen iſt. Dieſer Beſuch hängt, wie die „Nat.Ztg.“
meint, zuſammen mit der für das nächſte Jahr geplanten großen
arktiſchen Expedition Nordenſkjölds. Der Familienmordprozeß
gegen den Hausdiener Konrad iſt in der vorbereitenden Jnſtanz ſo
weit vorgeſchritten, daß er ſchon am 4. October im großen Schwur-
gerichtsſaale des Moabiter Gefängnißgebäudes zur Verhandlung
kommen wird.

[Wer wagt es?] Das nachſtehende, v Heirathsgeſuch
finden wir im Inſeratentheil des „N. Wien. Tagbl.“: „Jch heiße
Friedrich, bin ebenſo arm als alt und häßlich, und wenn meine
Dummheit von etwas noch übertroffen wird, ſo iſt es höchſtens von
meiner Bosheit, trotzdem ſuche ich eine Frau! Unter „Wer wagt
es 6265“ an die Exp.“

ſEin Mordanfall] in hohen ruſſiſchen Geſellſchaftskreiſen,
der ſich am 20. Auguſt auf der Station Beſentſchuk an der Oren-
burger Eiſenbahn abſpielte, erregt r Zeit viel Aufſehen in Puß-
land. Der Adelsmarſchall Gro
aus einem Revolver auf den
von Nikolajewsk, Herrn Boſtr
Bein. Mißhelligkeiten in der
zu dieſer That gegeben haben. Die Unterſuchung iſt eingelerter.

[Die Seelſorge in den Negergemeinden der Union
hat ihre Schwierigkeiten. Die Gemeinde von Auſtin in Texas be-
trachtet ihren Paſtor ſchon längſt mit mißtrauiſchen Augen, da der
Clergyman nicht abläßt, gegen den „ſchwarzen Feind“ zu predigen.
Als dieſer aber jüngſt wieder einmal energiſch in einer Rede den
„powers of darkness“ (den ſchwarzen Mächten der Finſterniß) zu
Leibe ging, wurde er durch Gemeindebeſchluß erſucht, dieſen Ausdruck
doch nicht zu gebrauchen, da er leicht als Anſpielung auf die Haut-
farbe der coloured gentlemwen gedeutet werden könne.

[Eine ſeltſame Leichenfeier.] Vor einigen Wochen fand
in Newyork die Leichenfeier eines früheren Mitgliedes des Circus
Renz ſtatt. Es war dies Mr. Avery, bekannt unter der Benennung
„Das lebende Skelet“. Er befand ſich zuletzt in Bunnell's Muſeum,
wo auch ſeine Leichenfeier abgehalten wurde Es ſind wohl noch
niemals ſeltſamere Geſtalten um einen Sarg vereint geweſen. Jm
Sarge lag „das lebende Skelet“ nun als „todtes Skelet“ und um
den Sarg ſtanden die anderen Celebritäten des Muſeums: vier
Rieſen, ein gefleckter Junge, die zwei fetteſten Männer Amerikas,
ſieben Jndianer, ſieben langhaarige Frauen, bei deren Mancher der
Haarſchmuck das Doppelte ihrer Höhe erreichte, und ein deutſcher
Zwerg. Mr. Avery hatte ſeit Jahren nur von Milch und Gefrore-

nem gelebt, welche Speiſen er in kurzen Jntervallen zu ſich nahm.
Er war zuerſt Oberſt in der Armee der Union, dann Richter im
Weſten bis 1876, außerdem Freimaurer der Loge zu Cedar Vale in
Kanſas. Auf ſeinen Wunſch wurde ſein Leichnam im Jntereſſe der
Wiſſenſchaft einem mediziniſchen Kollegium übergeben.[Verbeſſertes S intwagterf Auf eine höchſt einfache,
aber ſinnreiche Weiſe hat man verſtanden, in der Stadt Rocheſter in
Nordamerika das Trinkwaſſer zu verbefſern. Die Stadt erhält zwar
ſehr reines Waſſer; da es aber Quellwaſſer aus dem Gebirge iſt,
muß es in einem See geſammelt werden, wo es im Sommer oft
ſtagnirt, und bei aller Reinheit ſo matt ſchmeckt. daß es kaum ge
nießbar wird. Um dieſem Uebel abzuhelfen, läßt man alle Zuläufe
aus den Quellen mit einfachen runden Mundſtücken als Fontaine
unter der Oberfläche des Sammelſees ausgehen. Das mit hohem
Druck ausſtrömende Waſſer erhebt nun nicht nur ſich, ſondern reißt
a einen Theil des neben der Mündung befindlichen Waſſers
mechaniſch mit in die Höhe. Man denke ſich nun 21 ſolcher Fon
tainen über den See vertheilt, bis zu 100 und mehr Fuß in die
Höhe ſchießend und das mitgeriſſene Waſſer bis zu verſchiedenen
Höhen mit emporſteigend. Gewöhnlich gibt es ein ſehr ſeltenes
Schauſpiel, im Sonnenſcheine aber eine nie geahnte Farbenpracht,
die an die Schilderungen von „Tauſend und eine Nacht“ erinnert.
Die fortwährende Bewegung und das ſtete Berühren der einzelnen
Waſſertheilchen mit der Luft läßt daſſelbe nicht nur nicht ſtagniren,
ſondern gibt eventuell auch einen vorzüglichen friſchen Geſchmack.
Durch die fortwährende Verdunſtung des Waſſers iſt es rings um
den See kühl und erfriſchend. Ein ſehr einfaches Verfahren, das
auch in Europa geeignet ſein dürfte, manchen mit Waſſerkalamitäten
belaſteten Orten zu nützen.

Verlooſungen.
Braunſchweigiſche Prämien- Anleihe (20 Thlr. Looſe).

Verlooſung am 30. Auguſt 1882.
Zahlbar am 30. November 1882 bei der Herzoglichen HauptFinanz-
Kaſſe zu Braunſchweig der Filiale der Bank für Handel und Jn
duſtrie zu Frankfürt a. M., der Bank für Handel und Jnduſtrie zu
Darmſtadt, Cohn, Bürgers Co. und der Bank für Handel und
Induſtrie zu Berlin, Eduard Frege Co. zu Hamburg, Dutſchka
K Co. zu Wien, Ephraim Meyer Sohn zu Hannover und der
Württembergiſchen Bank- Anſtalt vorm. Pflaum Co. zu Stuttgart.

m 1. Juli 1882 gezogene Serien:
146 151 680 917 1086 1117 1259 1451 1678 1694 2017

2031 2251 2572 2621 2810 3038. 3051 3069 3277 4012
4324 4364 4493 4614 4776 4814 5051 5184 5505 5660
5734 6045 6170 6518 6519 6522 6525 6555 6847 6997
7043 7087 7317 7554 7641 8214 8680 8871 8872 8966
9040 9166 9477 9592.

Prämien:
à 90,000 Serie 4364, Nr. 38.
à 9000 Serie 8871, Nr. 28.
à 6000 Serie 7317, Nr. 24.
à 3000 Serie 6522, Nr. 2.
à 300 Serie 146, Nr. 34; 1694, 40; 3051, 26; 4324,

45; 4364, 19; 1493, 6; 4814, 2; 6045, 7; 6519, 32; 9166, 8.
à 105 Serie 1259, Nr. 47; 2251, 6; 8871, 47; 9477,

18; 9592, 8 34.
à 69 Alle übrigen in obigen Serien enthaltenen Nrn.

Gelnhauſener Stadt- Obligationen von 1878.
erlooſung am 28. Juli 1882.

Zahlbar am 2. Januar 1883 bei der Stadtkämmerei
zu Gelnhauſen.

Litt. A. 73 154.

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn Actien.
Bekanntmachung vom 20. Auguſt 1882.

Nachdem die Verſtaatlichung perfect geworden fordert die Kö-
nigliche Eiſenbahn Direction die Jnhaber von Actien auf, dieſe
Actien vom 2. October 1882 ab gegen Empfangnahme der vertrags-
mäßigen Abfindung bei der Königl. Eiſenbahn Hauptkaſſe zu Berlin
einzureichen. Die Einreichung muß erfolgen auf Grund eines in
hl ausgefertigten und vollzogenen Neyzeichniſſes, zu welchem

ber 1882 ab in Em-
ten Staats Schuld-
nd zwar für je eine

ti a re h .amtnennwerthe von900 gewayrt. Zu dieſem Sehufe ſind Stücke von 5000, 2000,
1000, 500, 300 und 200 .4 ausgefertigt worden. Wünſche auf Ge-
währung von Appoints beſtimmter Höhe werden, ſoweit möglich,
berückſichtigt werden. Beim Umtauſche find der Reſtdividendenſchein
für 1882 (Nr. 82), ſowie die ſämmtlichen Dividendenſcheine für die
folgenden Jahre (Nr. 83 und 84) nebſt Talon mit einzuliefern. Die
Friſt, innerhalb welcher die Actien einzureichen ſind, wird auf ein
Jahr, alſo bis zum 2. October 1883, mit der Maßgabe feſtgeſetzt,
daß die Jnhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten
dere den Anſpruch auf Gewährung von Staatosſchuldverſchreibungen

erlieren.

Thüringiſche EiſenbahnStammActien Iätt. B. Serie A.
Bekanntmachung vom 4. Auguſt 1882.

Nachdem die Verſtaatlichung perfect geworden fordert die Kö-
nigliche Eiſenbahn Direction die Actionäre auf, die StammActien
Lätt. B. Serie A. der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft (Gotha-
Leinefelde) vom 1. October 1882 ab gegen Empfangnahme der ver-
tragsmäßigen Abfindung bei der Hauptkaſſe zu Erfurt oder der Kö-
niglichen Eiſenbahn-Hauptkaſſe zu Berlin einzureichen. Es wird für
je eine Actie Litt. B. Serie A. à 300 eine Staatsſchuldverſchrei-

bung der 49, conſolidirten Anleihe zum Nominalbetrage von 300
unter gleichzeitiger baarer Zuzahlung von 2 50 pro Actie ge,
währt. Zu dieſem Behufe ſind Stücke von 5000, 2000, 1000,
300 und 200 ausgefertigt worden. Wünſche auf en von

ichAppoints beſtimmter Höhe werden, ſoweit möglich, berück tigt
werden. Die n uldverſchreibungen ſind mit laufenden in
Januar und Juli fälligen Zinscoupons für den Zeitraum vom
Januar 1882 ab verſehen. Beim Umtauſch ſind daher die Diypj.
dendenſcheine für das Jahr 1882 und die folgenden Jahre Nr.
bis 20 nebſt Talons mit einzuliefern. Für die fehlenden Dividenden,
ſcheine werden die Coupons der Staatsſchuldverſchreibungen für die
entſprechende Zeit zurückbehalten. Die Friſt, innerhalb welcher die
Actien einzureichen ſind, wird auf ein Jahr, alſo bis zum I. October
1883, mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß die Jnhaber der bis ndieſem Zeitpunkte u präſentirten Actien den Anſpruch auf Ge.
währung von Staatsſchuldverſchreibungen verlieren.

Eingegangene Neuigkeiten.
P. K. Roſegger's e Schriften. Jn 80 zehntägigen

Lieferungen mit je 5 Bogen Jnhalt. Preis jeder Lieferung 50
61.--70. Lieferung. Wien, A. Hartlebens Verlag.

(Die überaus beifällige Aufnahme, welche die erſten zwöſf
Bände (Liefgn. 1--60) von Roſegger's „Ausgewählten
Schriften“ gefunden, veranlaßte die Herausgeber, noch vier
neue Bände (61 -—80. Lfg.) folgen zu laſſen, wovon zwei bereits
in Heften erſchienen ſind. Die Ausgabe in 16 Bänden (zum
wohlfeilen Preiſe von 2 50 geheftet, oder 3 70 H. ge
bunden pro Band), für jenen Theil des Publikums, welcher die
Lieferungs-Ausgaben vermeidet, dem aber gleichfalls Gelegenheit
zu bequemer Anſchaffung in Bänden dadurch geboten werden ſoſ,
iſt, wie ſchon erwähnt, bis zum zwölften Bande ausgegeben
Die 4 neuen Bände, enthaltend: Sonntagsruhe Dorfſünden

Meine Ferien Der Gottſucher, werden, wie die Verlag
handlung mittheilt, noch vor Ende 1882 in der Band Ausgabe

dinesPreußiſche Jahrbücher. Herausgegeben von Heinrich von Treitſchke,
Funfzigſter Band. Drittes Heft. Ausgegeben den 13. Septbr,
1882. Man abonnirt halbjährlich für 9 bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. Berlin, Verlag von G. Reimer,

(Jnhalt: Bettino Ricaſoli. (Schluß.) (Otto Speyer.)
Ein Apoſtel der Wiedertäufer. (Ludwig Keller.) Charities
Freiwillige Armenpflege in London. Ludwig Freiherr von
Ompteda.) Herrmann und Dorothee. (Julian Schmidt.)
England und Frankreich. Politiſche Correſpondenz.)

Die Körperkraft und die Geſchicklichkeit des Menſchen. Hiſtoriſche
Darſtellung der Leibesübungen bei den alten und neueren Völkern
von Guillaume Depping. Aus dem Franzöſiſchen von
Robert Springer. Zweite Auflage. Mit 69 Jlluſtrationen,
Vollſtändig in 7 Lieferungen à 60 5. u. 7. Lieferung. Minden
i. W. Verlag von J. C. C. Bruns.

(Von dem oben erwähnten Werke liegt nunmehr der Schluß
vor. Auch dieſe Lieferungen reihen ſich den früheren würdig anund bringen neben Acereſſanten Vollbildern eine Menge kleinere

hiſtoriſcher Portraits und Abbildungen, ſowie im Text unter
anderen wiſſenswerthen Mittheilungen eine Abhandlung über
Wilhelm Tell und die Sage vom Apfel, auf Grund ge
ſchichtlicher Studien. Eine ſolide und ſchön ausgeſtattete Ein
banddecke (Preis 1 ermöglicht, dem Werke auch ein gute
äußeres Anſehen zu geben.)

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen vom 13. Sept. 1882.

Geſtorben: Der Handarbeiter B. F. Schmidt, 43 Jahr 5 Monat
9 Tage, Bruſtkrankheit, Reilsſtraße 45. Eine unehel. Tochter
1 Jahr 24 Tage, chroniſcher Darmcatarrh, Brunnenſtraße 48.

AÄufgeboten: Der Schuhmacher J. C. C. John und Wittwe
W. Möbius geb. Krauſe, Auguſtſtraße 63.

Meldungen vom 14. September.
Geboren: Eine unehel. Tochter, Brunnenſtraße 18. Dem

Schriftſteller G. E. Barthel eine Tochter, Brunnenſtraße 15.
Geſtorben Des BrauereiJnſpector J. G. Herre Sohn, 9 Jahr

1 Monat 18 Tage, Nieren und Leberleiden, Trothaſcheſtraße 25.
Des Maurer C. E. Hartmann Tochter todtgeboren, Triftſtraße 10.,

Meldungen vom 15. September.
Dem Braumeiſter S. Bauer Zwillings Söhne

Trothaſcheſtraße 13. Dem Fabrikarbeiter W. C. H. Hohndorf
eine Tochter, Burgſtraße 38a. Dem Handarbeiter F. F. Arndt
ein Sohn, Advocatenſtraße 15. Dem Zimmermann F. A. Meißner
ein Sohn, Reilsſtraße 44.

Aufgeboten: Der Metalldreher F. F. L. Banſe, Giebichenſtein
und F. M. A. H. T. Wiedau, Cröllwitz. Der Handarbeiter C
W. A. H. Rottleb und J. F. H. A. Wechſung, Brunnenſtraße 46.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate,

Erfurt, 16. September 1882. Jn der abgelaufenen Woche
war das Wetter trocken, jedoch mehr herbſtlich.

Die Tendenz im Getreidegeſchäft hat ſich wenig geändert nur
gute Qualitäten gefragt während mittlere und beſonders geringe
Sorten ſchwierigen Abſatz finden.

Für Hülſenfrüchte in
Oelſaaten preishaltend.

Weizen 175--195, Roggen 140--160, Gerſte 135--175, Hafer
127--140, Raps 280--285, Dotter 230--260 Lein 230 270
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau, 41--42, do. blau 46--48, Erbſen,
gelb und grün 17 21, do. Victoria 22 26, Linſen 24-40,
Bohnen weiß, 22——26 per 100 Kilogramm.

Gebvren:

geſunder Waare regere Kaufluſt,

GAaeEe]”ÜEXRKgCumnnDnC maBekanntmachung.
Auslooſung Halleſcher Stadt-Obligationen.

Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung der zur planmäßigen Tilgung pro

1883 beſtimmten Obligationen der ſtädtiſchen Anleihen von 1818 und 1848
ſind nachſtehende Nummern gezogen worden

A. Von der 3/, Anleihe von 1818:
Lit. A. No. 15. 43. 45. 104. 142. 187. 398. 414. 640. 651. 719. 824.

936. 1001. 1181. 1248. 1284. 1329. 1345. 1846 à 300
B. Von der 4 Anleihe von 1848:

Lit. A. No. 2. 9. 22. 23. 25. 55. 80. 87. 92. 123. 133 à 300
Wir kündigen hiermit dieſe Obligationen und fordern die Jnhaber derſel-

ben auf, den Kapitalbetrag
ad A. vom 2, Januar 1883 ab,
ad B. vom 1. April 1883 ab

unter Einreichung der Obligationen und der noch nicht fälligen Coupons in un-
ſerer Kämmereikaſſe zu erheben.

Mit den gedachten Tagen hört die fernere Verzinſung auf und wird der
Werth der nicht mit abgelieferten noch nicht fälligen Coupons vom Kapitalsbe-
trage gekürzt.

Hierbei erinnern wir zur Vermeidung fernerer Zinsverluſte wiederholt an
die Einlöſung bereits früher verlooſter Obligationen und zwar

1. Anleihe de 1818 à 3
Lit. A. No. 731. 1381 à 300

B. 1422/2 à 150O. iösrſr 1619/2 1625/4 à 75 A.

D. 1746/10 à 30
2. Anleihe de 1848 à 4

506 à 150
3. Anleihe de 1867 à 4,

175. à 1500

Lit. B. No.

Lit. A. No.

5810. 5826 à 150
Außerdem ſind ſämmtliche GasAnleihe Obligationen zum 1. October 1880] ſell, welche gelernt hat, ſu itt eie t umund ſämmtliche bisher nicht zur Verlooſung gelangte Obligationen der Anleihe F Hetebee Wille l el Belgern

von 1867 zum 1. October er. zur Rückzahlung gekündigt.
Halle a/S., den 14. September 1882.

374. 471. 942. 1040. 1637. 2557. 3028. 3423. 3659 à 300.4.
4254. 4548. 4773. 4778. 4791. 5184. 5622. 5631. 5736.

Der Magiſtrat.

liebenauer Holze GefechtsSchießübungen abhalten.

Folge zu leiſten.

Geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.

Bekanntmachung.
Die Merſeburger Garniſon wird Montag, Dienstag und Mittwoch,

den 25., 26. und 27. d. Mts. von früh 6 Uhr bis Abends 7 Uhr im Burg-

Halle a/S., den 14. September 1882.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

Bezirk der Königlichen Eiſenbahn
Virection Erfurt.

Bekanntmachung.
Eine Partie alte ausrangirte

Das Betreten des Burgliebenauer Holzes iſt an dieſen Tagen verbo-ten und es iſt den Anweiſungen der ausgeſtellten Sicherheitspoſten unbedingt Bahnſchwellen ſollen
Donnerstag d. 21. Septbr. e.

von Nachmittags 2 Uhr ab
ain Bahnhofe Halle

öffentlich meiſtbietend gegen gleich
buare Bezahlung verkauft werden.Weigenfel 8, d. 15. Septbr. 1882.

bauer 2c. Unterſtützungskaſſe beigetreten iſt.
Halle a/S., d. 14. Septbr. 1882.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die

DampfPumpen und Maſchinenfabrik in Firma Wolff
der Thurmſtraße hierſelbſt, mit ihren Arbeitern der hier beſtehenden Maſchinen Provinz Sachſen, vom Bahnhof und

Die Betriebs-Jnſpectionl.

alle'ſche Stadtguteinel in in einem ſchön gelegenen Städtchen der

Zuckerfabrik 1 Stunde entfernt (dem
Der Magiſtrat. nächſt ſelbſt Bahnſtatton), von 240 Mor

und 1 Fabrik
15000

und 1 Fabrik

durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

45 Acker Feldgrundſtücke,

10000 Mark werden auf 250 Acker Feldgrundſtücke, Werth 12000 gen beſten Weizen und Zuckerrübenbo
18000 dens, mit guten Gebänden, reicher
4500 Ernte lukrativer, Milchwirthſchaft,

41500 komplettem lebenden und todten Jnven-
zu 5 zur erſten Stelle zu erborgen geſucht und Offerten unter G. G. No. 3 tar, iſt ſofort zu verkaufen. Preis

85,000 Anzahlting 20,000
Hypotheken feſt. Agenten verbeten.

Jch ſuche zum 1. October eine in der

Einſendung der Zeugniſſe erwünſcht.

Rittergut Schafſee bei Ober
röblingen a See.

Hedwig Roediger.

Ein erfahrener, thäti Nur Selbſtkänfer wollen ihre Adreſſenfeinen Kihe und Michwthſhaſt e walter, (2 u cent tchü e her unter H. E. T in der Exped. d. 99

fahrene tüchtige Mamſell. Sofortige wird zum 1. October auf einem größe niederlegen
ren Gute in Thüringen geſucht. Gehalt
400 Mk. Abſchriften der Zeugniſſe 3/, jährige Lehrzeit ain 1. Oct. beendet

r 4 poſtlagernd (Conditor), ſucht uziter beſcheid. An

Ein junger Mantg, welcher ſeine

ſprüchen Stellung. Gefl. Off. A. I.
Eine jüngere Wirthſchaftsmam-

Minna Pitzſchke,
Gutsbezirk Wiedebach I

bei Weißenfels.

ODebauer -Schwetſchke ſche V chdruckerel alle

Für ein Rittergut wird zum ſoforti-

ſucht. Gef. Offerten unter 8. V. 759 beſitzers, ſucht Ste
an Haasenstein G Vog- en Gute. Off. unt. J. K. n. Rei
Ier, Leipzig. boldsgrün b. Auerbach i.

poſtlagernd Aſchersle ben erbeten.
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